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V»n unserer berliner 8ekriktleitunz
eck Berlin,  18 . Mai. Zum erstenmal stehen

die Geschehnisse an der italienischen Südfront im
Wehrmachtbericht vor den Kampfl-anbliingru im
Osten. Zugleich haben die Formulierungen des
OKW -Berichtes selbst eine derartige leidenschaft¬
liche Ansdrucksform gefunden, daß das kämpferische
Erlebnis verdeutschen Berteidigungsdibisionen un¬
mittelbar der Heimat vermittelt wird. Dir Tatsache
der großen feindlichen Uebermacht, die sich neben
der Anzahl der beiderseits eingesetzten Divisionen
vor allem bei den inechanischen Waffen bemerkbar
macht, ist in den Mittelpunkt der Berichterstattung
gerückt.

Bei der verhältnismäßig geringen Breite de«
Angriffsraumes haben 'die Briten und Amerika¬
ner eine ungeheure Masse von Panzern und Ge¬
schützen konzentriert, mit denen sie, durch die Luft¬
waffe unterstützt, eine Niederwalzung der deutschen
Verteidigungslinien versuchen. Das Ringen wird
daher von zwei Hauptfaktoren bestimmt: auf der
englisch-amerikanischen Seite von der- Anhäufung
der artilleristischen oder als Artillerie wirkenden
Zermürbungs- und - Zerstiirungswafsen, mit ande¬
ren Worten: von einem Feuerorkan,  wie er
nur mit den großen Abwehrschlachten des ersten
Weltkrieges verglichen werden kann, auf der deu t-
schen Seite  von der soldatischen Haltung der
eingesetzten Verbände, deren Ruhm darin besteht
und bestehen wird, die Zahl und die Uebermacht
der Waffenkonzentration zu überwinden.

Denn dies eine ergibt sich auch aus der Formu¬
lierung des deutschen Wehrmachtberichtes: Während

im letzten Weltkrieg in den tobenden Abwehrschlach¬
ten zahlenmäßig einigerinaßen ausgeglichene Geg¬
ner ui« den Durchbruch und. um die Verhinderung
des Durchbruches rangen, liegen die Verhältnisse
in Süditalicn völlig anders Es ist aufdeutscher
Seite  von vornherein die überragende Tapferkeit
und das höhere soldatische Können in Rechnung
gestellt worden, außerdem wurde das deutsche Slel-
lungssystem an der Südfront tn geschicktester Aus¬
nutzung des gebirgigen Charakters « eit in die Liese
gestaffelt angelegt, so daß di« deutsche Führung
mm« ehr »st« Vorteste, die ans ihrer Seite stehen,
ausspielen kann.

Es bleibt zuerst einigermaßen unerfindlich, in
welcher Absicht die Briten und Amerikaner eigent¬
lich den ungeheuren Einsatz an dieser Stelle wag¬
ten. Die Beschaffenheit d«S Gelindes gestaltet es
der deutschen Führung , retn tattische StellungSver-

in eigentlich unabsehbarer Folge hin¬
zu staffeln und so die Kraft jeder feinüf

liehe« Offensive, fei diese noch fo gut vorbereitet,
»u brechen. Wie vor Monaten bereits scheinen aber
die Engländer und Amerikaner an eine Kombi¬
nation einer Brückenkopf - Auswei¬
tung  mit dem von Süden geführten Vorstoß der
5. amerikanischenund 8 britischen Armee zu den-
kcn. Der Wehrmachtbericht rechnet mit dieser Kom¬
bination, wenn er das sich seit Tagen -steigernde
Artiloriefeucr aus dem Bereich des Brückenkopfes
von Nettu no  als Vorzeichen des erwarteten
Großangriffs ansteht. Wenn dieser Angriff aus-
gelöst wird, hat der Kriegsschauplatz Süditalien
seine im Augenblick gegebene höchstmögliche Kampf¬
stärke erreicht.

schiebungeu
ineinander

Drei Lloülceile geSeo üle äevlsotieo VerleickgiuiZssleUruKkeii
über die Kämpfe in ItalienVom OKW. wird

ergänzend berichtet:
An der süditalienlschenFront griffen die Briten,

Rordainerikaner und ihre Hiifsvölker am sechste»
Tage der großen Matcrialschlacht wieder mit sehr
starken Infanterie -, Panzer-, Artillerie- und Flie-
gcrkräften an de« gleiche« Stelle« im. di« sich
schon am Vortag als Schwerpunkte der erbitterte«
Kämpse hco«asgeschält hatten. Di« m»« Truppen,
Panzern und Kolonnen vollgestopften Orte
in der Nähe der Kampfzone wurde« von Ju -8S-
Verbänden nachts bei wolkenlose« Himmel heftig
bombardiert. Den ganzen Tag über setzten Schlacht¬
slieger Geschütze, Panzer und andere schwere
Waffen des Feindes außer Gefecht und wehrten
gemeinsam mit der Flak die Angriffe der feind¬
lichen Bomber ab.

Die von der Luftwaffe sühlbar entlasteten Ge¬
birgsjäger, Grenadiere und Fallschirmjäger leisteten
dem vor allem nordwestlich Minturnv , bei Castel-
nuovo und bei Pignataro angrcifenden Feind er¬
bitterten Widerstand. Im Küstenabschnitt  ver¬
suchten die von See her durch' SchifsSartillerie un¬
terstützten Noichamerikaner, die am Vortag bei
Spignv  den Westrand des von Monte-Petrella-
Masstvs erreicht hatten, sich weiter südlich gleich¬
falls näher an den Gebirgsstock heranzuarbeiten
Beim Durchschreiten des vorgelagerten Tales hatten
sie aber durch das Feuer unserer überhöht stehenden
Batterien so schwere Verluste» daß sie den Versuch
wieder aufgaben. Auch der bet Spigno selbst einge¬
setzte feindliche Vorstoß blieb an den steilen Berg-
Hängen unter wechselvollen Einzelkämpfen in Wider¬
standsnestern, Stützpunkten und KelsenNestern liegen.

Der zweite im Abschnitt Castelnuovo-
San Giorgio  nach heftigem Artilleriefcuer in
der Hauptsache von Marokkanern  geführte An¬
griff brach ebenfalls blutig zusammen. Auch hier
konnte der Gegner das Stratzental nicht überwin¬
den, da unsere in den zerklüfteten Berghängen west¬
lich der Straße stehenden Geschütze und Werfer
trotz des schweren feindlichen VernichtimgSfeucrs
die anfttirmcnden Wellen mit gutliegendcn Salven

eindeckten. Um den immer wieder Negenbleibenden
Angriff »orwärtszureißen, »ersnchte der Feind von
der hart südlich des Liri liegenden Ortschaft San
Giorgio ans nach Rordwesten »orzustoßen und das
Flüßchen zu überschreiten Auch dieses Uitterneh-
men. das als Stoß in die Südflanke unserer bei
Pignataro haltenden Kräfte gedacht war. schlag fehl

Bei Pignataro  selbst, da« in der Mitte der
etwa acht Ktt«m«t«r breite« ch zwischen dem
Liri und den Tasstno-Bergen liegt, erfolgte der dritte
Hauptangriff . Hier versuchten Inder , Neuseeländer
>md einige britisch« Formationen ihren vor vier Ta¬
gen gebildeten Brückenkopf auf dem Westufer des
Rapido  zu erweitern. Das nur von einigen sta¬

chen Hügelrücken
Feind den Einsatz star

durchzogene
rer

Gelände erlaubt dem
Panzerkräste, so daß sich

hier wieder schwere Panz^rkämpfc entwickelten Di«
britischen Vorstöße scheiterten aber gleichfalls unter
Verlust zahlreicher Kampfwagen Nachdem unsere
Truppen somit altze feindlichen Angriffe abgeschlagen
oder ausgefangen und durch Gegenstöße örtlich durch-
gebrochenc feindliche Kampfgruppen eingekesselt bat¬
ten, setzten sie sich im Laufe der letzten Nachi aus
neue Riegelstellungen  ab Dort erwarten
sie, gestützt aus gut ansgebaute Kampsanlsgen den
weiteren Ansturm der Briten und Rordamcrfkaner

Die Schwerter für Oberst Hetlmann
änb Berlin , 17. Mal- Der Führer verlieh daS

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Ludwig Heilmann,
Kommandeur eines Fallschirmjäger-Regiments, als
67. Soldaten der deutschen Wehrmacht Oberst Heil¬
mann wurde 1903 als Sohn eines ftäWfchen Ar¬
beiters in Würzburg ge bereu und trat 1921 als
Schütze in das Infanterie -Regiment 21 ein. Nach
zwölfjähriger Dienstzeit schied er als Feldwebel
aus dem Heere aus . wurde 1SL4 zu ei»em AuS-
wahlkursuS für Unteroffiziere emböruse» und am
1. Juli 1934 zum Oberleutnant befördert Fm fol¬
genden Jahre erfolgte seine Beförderung zum
Hauptmann, fünf Jahre später trat er als Batail-
lons-Komiuandeur in »incm Fallschirmjäger-Regi¬
ment zur SustwHHe über.

Meine VerhanülungenmWashington
Von 8. Uuruen,  IL »iaeriiot » Lotseüakter ft ôpxrißdt bx Lertin -Kmn Tokios

Der Kaiserlich-Japanische Botschafter Saburo
Knrusu bat in den internationalen diplomatischen
Verhandlungen dieser Jahre eine entscheidende
Nolle gespielt. Er bat in B«r1in den Dreimächte¬
pakt unterzeichnetund ein Jahr später in Wa¬
shington iene Berbandlunaen geführt, die von den
ULA. bewnkt brüskiert wurden —was Len Ein¬
tritt Japans in den Krieg zur Helge hatte. Die
Vorgänge, die sich schließlichz« den dramatischen
letzten fünf Minuten vor Beginn des Krieges »u-
svitzten, schildert Botfchaiter Knrusu in dem nach-
stehenden Artikel.

Im August 1940, einige Tage nachdem Botschaf¬
ter Stahmer , im Zusammenhang mit dem Abschluß
des Dreimächtepaktes, nach Japan gefahren war.
hatte ich in Deutschland zahlreiche Unterredungen
mit dem Reichsauhenminister und den Spitzen der
deutschen Politik und Wehrmacht. Ms Ergebnis
aus allen diesen Besprechungengewann ich di« feste
Ueberzeugung, daß die Regierung Adolf Hitlers
genau ebenso wie die kaiserlich japanische Regie¬
rung, gerade aus ihren starken Positionen heraus,
bemüht war, die Ausbreitung des Europakrieges zu
verhindern und eine Bereinigung des deutsch-ameri¬
kanischen Verhältnisses zu ermöglichen

Als ich den Befehl erhielt, an de» japanisch-ame¬
rikanischen Verhandlungen tellzrmehnüm, kvmite ich
dies daher in der besten Ueberzeugung tun , daß es
gst-m Völker» der Welt zum Glück gereichen würde,
wenn es mir gelänge, durch meine Bemühungen die
amerikanische Regierung zu gewinnen und eine
Lokalisierung des Krieges zu erreichen. Mit diesem
Vorsatz traf ich am 15. November 1941 im Flug¬
zeug in Washington ein Am 17. November halts

Heftige Luftgefechte an der Ostfront
47 Sowjets ! nhxescstnsscn — Wiockar nur Sriftrsi bexroa - te Luinpkhancllnn ^cn

Berken, 18. Mai. An der Ostfront kain es wieder
nur zu verhältnismäßig geringfügigen, örtlich be¬
grenzten Kampfhandlungen. Am unteren Dnjestr
»ersuchte» die Sowjets an zweien ihrer Brücken¬
köpfe durch starke Vorstöße Boden zu gewinnen. Sie
bliebe» im Abwehrfeuer liegen. In dem eigenen
Brückenkopf südlich Dubosari  schnitten unsere an-
areitcnden Truppen die im Vortage cingebrochene»
feindlichen Kräfte von ihren rückwärtigen Verbin¬
dungen ab Die von Schlachtfliegern wirksam unter¬
stützten Käntpfe sind an dieser Stelle noch im Gange
Im Karpatenvorland  schlugen ungarische
Truppen feindliche Vorstöße zurückn»d riegelten hei
der Abwehr eines dritten vo» Artillerie, Salvenge¬
schützen und Schlachtfkiegernunterstützten Angriffs
tm Gegenstoß eine kleine Einbruchsftclle des Fein¬
des ab.

Bei der Ueberwachung des Luftraumes und bei
Angriffen gegen feindliche Bereitstellungen kam es
»erschirdentlich zu heftigen Luftkämpfen, bei denen
unsere Jäger im Gebiet zwischen Pleskau und
Narwa  neun feindliche Flugzeuge abschossen.
Einen besonders eindrucksvollen Erfolg errangen sie
im Seegebftt von Bardö  gegen sewjetisch« T »r-
pcdoflugzeuge, di« unter starkem Jagdschutz ein

Londoner Reklamerummel mit Sozialprogrammen
neue Leverickge-klÄne nnxelcüncliFt — bleuer Latrnx 6er britischen ^ rfteiterecftskt

Stockholm, 18 Mat. Aus einem bisher nicht er¬
kennbaren Grund beschäftigt man sich in London
Plötzlich wieder einmal sehr laut mit Sozial¬
programmen für die Nachkriegszeit.
Nachdem der Bcveridgc-Plan , der im vergangenen
Jahre mit dem größtmöglichen Aufwand an Re¬
klame dem englischen Volk vorgcsctzt wurde, völlig
>n die Versenkung verschwunden ist, tauchen jetzt
auf einmal gleich zwei neue Bcvcridge Pläne auf.
Nach einem Bericht des Reuter-Büros umfaßt der
«st« Bcverldge-Plan Vorschläge der Regierung
--Zur sozialen Sicherung", die die Versicherung der
Arbeitslosen, der Arbcitsunfähigdn, der Witwen
und Waisen durch den Staat vorsehen. Der zweite
Plan Sir William BeveridgeS soll in einem um-

Der Führer an die SA
Berlin, 17. Mai. Anläßlich einer Arbeitstagung

Höheren SA .-Führerkorps sandte der Stabs¬
chef der SA . Schepmann  Grüße an den Führer
mit der Versicherung, daß die SA . an der Front
und in der Heimat bis zum Siege unerschütterlich
>hre Pflicht erfüllen werde. Der Führer  dankte
dem Stabschef der SA . Schepmann telegraphisch
und betonte: „Die SA . wird bei Erfüllung der ihr
don mir gestellten Aufgaben stets meine volle Unter-
untzung finden."

fassenden Bericht über die „volle Beschäftigungs-
Möglichkeit nach dem Kriege" bestehen.

Offenbar ermattet inan in Londoner Regierungs¬
kreisen, daß die Ankündigung neuer Beorridge-
Pläne die gründliche Verstimmung in der
Arbeiterschaft  über die Ziellosigkeit der bri»'
tischen Politik und die sorialfeindlich« Haltung der
Plutokratie befestigen wird. Man spekuliert anschei¬
nend auf das schlechte Gedächtnis des englischen
Volkes und meint, es erinnere sich nicht mehr daran,
daß der erste Beveridge-Plan fallen gelassen wurde.

Das Wort „uneingeschränkteBeschäftigungsmög¬
lichkeiten nach dem Kriege" scheint überhaupt das
große Schlagwort werden zu sollen, mit dem man
die breite Masse, die voller Sorge in die Zukunft
blickt, bei der Stange zu halten hofft. Denn so¬
eben hielt der Minister für den Wiederaufbau,
Lord Woolton,  im Unterhaus eine Rede, in
der er versicherte, daß sich die Regierung zu einer
„Politik der uneingeschränkten Beschäftigungsmög¬
lichkeiten' bekannt habe. Woolton verspricht sich
die Sicherung dieser Politik durch eine umfang¬
reiche Erweiterung des Außenhandels scheint da¬
bei aber zu vergessen, daß England gegen die
KonknrrenzderUSA.  anzukämpfen hat und
daß tn diesem Kampfe daS britische Empire bereits
dem Konkurrenten viel Boden hat überlassen
müssen.

deutsches Geleit angriffen. Aus den in zwei Wellen
anflicgenden feindlichen Verbänden ' schossen unsere
Jagdflieger ohne eigene Ausfälle 21 feindliche Flug¬
zeuge heraus. Sieben davon, darunter vier Tor¬
pedoflugzeuge, brachte Staffelkapitän Dörr  z »m
Absturz. Auch Marineflak war mit drei Abschüssen
erfolgreich an der Abwehr der bolschewistischen
Verbände beteiligt Die Schiffe des Geleitzuges
blieben unversehrt und setzten ihre Fahrt fort. Ins¬
gesamt verloren die Sowjets 47 Flugzeuge, 16 da¬
von wurden durch Bordflak »nd Marinesahrzeuge
vernichtet.

Massenflucht ans Weft-Henan
Oralilttoriclil uascreL Horrssponckenlen

> In. Schanghai, 18 Mat Der ans Tschingschan
geflohene amerikanische Missionar John Bens cm be¬
richtet nach einer Meldung aus Tschu-ozkiiig, daß
sich die gesamte Bevölkerung von Weft-Honcm auf
der . Flucht befindet Zehntausendc von
Flüchtlingen  zögen längs der Lunghai-Bahn
und aus ihren Parallelstraßcu westwärts. Auch Sian,
die Hauptstadt der Provinz Scheust, so berichtet der
Missionar weiter, ist bereits vom „Fluchtsicber" er¬
saßt. Die Mehrzahl der Missionare- hat nach den
schweren japanischen Luftangriffen diese Stadt be¬
reits verlassen. Auf seiner Flucht aus der Provinz
Honan war Missionar Benson Zeuge der verhee¬renden Wirkung japanischer Luftan¬
griffe.  Mehrere Eiscnbahnzüge sind vor den
Augen dieses Missionars zerstört worden.

Ein neuer Versuch chinesischer Truppen den
Nua - Fluß  an der chinesifch-birmesischen Grenze
zu überqueren, ist gescheitert . Wie schon bei

c Feind mit
Auffassung

früheren Unternehmungen mußt« sich der
schweren Verlusten zurückziehen. Nach
japanischer militärischer Kreise scheint es in der
Absicht des Gegners gelegen zu haben, von Osten
her Verbindung mit den amerikanischen Truppen
zu schasse», dir in der Nähr von Katha und Miyi-
kina in Rordbirma gelandet waren und deren Auf-
reibinra durch die Japaner und Nationalinder stetig
vor sich gehl. Die Regenzeit, die den Nachschub für
die luftgclandeten Truppen noch erheblich enchwert,
sowie die Notwendigkeit des Einsatzes von Ver¬
stärkungen in der Jmphal -Ebene haben die Lage
derartig verschlechtert, daß man sich gezwungen sah,
diesen verzweifelten Versuch durch Tschungking-
Truppen zu unternehmen. Er beleuchtete gleichzeitig
einmal mehr die Versorgungsschwirrig»
keilen TschungkingS  und die Absicht, unter
allen Umständen die Ledostraße  zu .öffnen- Be¬
kanntlich sollt« die Ledostraße in Tengyün Anschluß
an die alte Mrmastraße bekommen. Di« Gclände-
schwierjgteiten des dortigen Gebiets haben nun je¬
doch zu einer neuen Niederlage der Chinesen ge-
lWst.

ich dann meine erste Besprechung mit Roosevclt
Hieran schlossen sich bis zm» Kriegsausbruch noch
etwa zehn weitere Unterredungen entweder mir dem
Präsidenten Hkbst oder mit dem Staatssekretär Hüll.
Mein Bestreben war es, wenn irgend möglich, noch
eine befriedigende Lösung zu finden Ein leiser
Zweifel verdichtete sich aber während dieser Ver-
bandluügen stnmer mehr und es wurde mir schließ¬
lich zur Gewißheit, daß Roosevclt' und seine poli¬
tische Gruppe, ebenso wie die Churchill -Eden-
Gruppe  iu England Pläne schmiedetendie mei¬
nen Bemühungen entgegengesetzt waren. Alle diese
Pläne und Umtriebe ließen sich letzten Endes aus
den einen gemeinsamen Nenner bringen: Die
nordamerikanische Führung  hatte be¬
reits . und zwar Zumindest seit der jammervollen
Niederlage Englands bei Dünkirchen, den Ent¬
schluß gefaßt , in den Krieg einzutre-
t e n. Mit anderen Worten, die amerikanische Füh¬
rung widersetztc sich der AuSgleichSpvkstik Chamber-,
lains und trieb Deutschland. England und Frank¬
reich zum Kriege, in der Annahme, daß dieser einen
ähnlichen Verlauf wie der vergangene Kriea neh¬
men und in einem Stellungskrieg erstarren werde.
Es dürste die Absicht der USA -Führung gewesen
sein, im Hiistergrlmde dieses Krieges die Roll« eines
„WaffcnarsenalL der Demokratien" zu spielen, im
günstigsten Zeitpunkt, wenn TeuchMand sowohl-
wie England und Frankreich sich im Kampfe gegen¬
einander aufgerieben hätten, als Vermittler aufzu¬
treten und sich in Europa wie in der gan¬
zen Welt überhaupt eine führend ?-
Stellung zu sichern.  Die Niederlage von
Dünkirchen bedeutete deshalb für die amerikanische
Führung »inen Strich duoch die gofmnte Rechnung.
Diese Niederlage tri«b Amerika zrmi Kriegsewtritt

England andererseits, d«s ohne die amerikanische
Hilfe dem sicheren Ruin entgegen ging, tat alles,
um die 11SA. zum Kriegseintritt zu bewegen. Es
dürste also in jenem Augenblick ein gemeinsamer
Plan zwischen beiden St ««ten ausgestellt worden
sein; daß der Weg zur Verwirklichung dieses ge¬
meinsamen Planes über den Ausbruch eines japa¬
nisch-amerikanischen Krieges führte, wurde im Ver¬
laus der - japanisch-amerikanischeu Verhandlungen
immer klarer. Die amerikaBscheFührung , die dem¬
nach auf den Kricgseintritt als beschlossene Tat¬
sache hinarbeitete, mußte indessen vor der Ver¬
wirklichung ihres Vorhabens noch zwei wichtige
innen- und außenpolitische Hindernisse aus dein
Wege räumen Außenpolitisch stellten der defen¬
sive Charakter des Dreimächtepaktes und innen¬
politisch die kr i e g s f e i n d l i che Haltung
der öffentlichen Meinung Amerikas
Probleme dar, die noch zu lösen waren.

Der Text des Dreimächtepaktes machte eS voll-
kammcn klar, daß dieses Vertragswerk rein defen¬
siv aus die Erhaltung des Friedens und nicht auf
die Ausbreitung des Krieges eingestellt war Wollte
Amerika einen Krieg mit Deutschland beraufbe-
schwören uud damit den Dreimächtepakt in ein
Kriegsinstrunwnk verwandeln, so setzte dies nach^
Paragraph 3 des Paktes eindeutig einen ameri¬
kanischen Angriff voraus. Die amerikanische Re¬
gierung forderte deshalb, daß Japan den
Pakt löse.  Es lag der »merikaaischeni Führung
daran, Japan durch wirtschaftliche» Druck so sehr
in die Enge zu treiben, daß nur noch' der Krieg
blieb: Es sollte eine japanische Kriegshandlung
provoziert werden, um diejenigen amerikanischen
Volksmassen die den Krieg nicht wollten, zur
Kricgspolitik der amerikanischen Regierung zu be¬
kehren.

H«ll hat mir am 12. November 1941, also einige
Tage vor Ueberreichung der schicksalschweren Note
vom 26. November, angedeutet, daß er, wenn auch
durch gewisse politische Strömungen
gehemmt,  sich um «in« srirdliche Lösung be¬
mühe. Als ich ihm beim Empfang der Note auf
die möglichen verhängnisvollen Folgen derselben
hinrvies, sagte er gleichsam einschränkend, daß die
USA . darin nur ihren grundlegenden Standpunkt
hätten klarmachen wollen. Ueber diese scheinbar
wankende Haltung HullS gab jedoch kurz nach
Kriegsausbruch ein Artikel des von Hüll unter¬
stützten und ihm sehr nahestehenden Letter« der
Washingtoner Vertretung der „New York Times
Krock. Aufschluß. Dieser erklärte in Feinem Arti¬
kel daß die scheinbar zögernde Haltung Hüll»
während der japanisch-amerikanischenVerhandlun¬
gen gar nicht von einer Kompromißbereitschaft a«S-
ging, sondern lediglich d«om»f abgestellt war, Zeit
zu gewinnen,  angesichts der Tatsacke, daß
Amerika seine Rüstungen noch nicht vollendet und
Hüll außerdem Sen endgültigen Abbruch der Ver-



Aus dem - Sührerhanvtauartier . 17. Mat . DaS
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In dem gebirgigen Gelände der italienischen
Güdfront  tobt auf einer Breite von 88 Kilometer
«ine Materialschlacht grüßten Ausmaßes . Ununter,
drocheue» Trommelfeuer mit gewaltigem MunitionS-
riosatz , stärkste Luftaugriffe , Einsatz der Panzer als
bewegliche Artillerie , erbittertes Ringen um jeden
Stützpunkt und jede Höhe , die oft innerhalb kurzer
Zeit mehrmals - ihre Besitzer wechseln , geben diesen
Kämpfen das Gepräge der groben Abwehrschlachten
des letzten Weltkrieges . Gegenüber einer groben
seindlichcu Uebermacht leisten unsere Truppen nun¬
mehr seit sechs Tagen heldenhaften Widerstand . Die
im Zuge der Kampfflibrung vollzogenen Absetzbewe¬
gungen verlause » vlaninabig . Die äußerst schweren
blutigen Verluste des SetndcS sieben tu keinem
Verhältnis zu dem rein taktische» Geländcaewinn,
den er erzielen konnte . Im Landekopf von Net¬
tu  n o fanden gestern keine Kämpfe von Bedeutung
statt. Leit Tagen sich steigerndes feindliches Artillerie-
feuer läbt -jedoch auch dort den baldigen Grobanarisferwarten.

An der Ostfront kam es auch gestern bis auf hef¬
tige örtliche Kämpfe am unteren Dniestr  und
tm Karvntenvorland zn keinen Kampfhandlungen
von Bedeutung . Starke Kampf - und Schlachtfltcgcr-
verbände griffen In der letzten Nachi sowletischc Be¬
reitstellungen und Triipvcnnnterklinfte südöstlich
Oftrow und im Raum von Pl « skau  mit beob¬
achteter gitter Wirkung an . Jin Ainnenbusen
wurden 13 sowjetische Bomber durch Wachfakrzeuge
der Kriegsmarine und durch Säger abgeschosfen.
Deutsche Schnellboote beschädigten bet einem nächt¬
lichen Vorstoß gegen sowjetische Bewachungsstreit-
kräftr im Ostteil des Rnnenbusens mehrere feind¬
liche Fahrzeuge . Bei einem Angplsssversuch sowje¬
tischer Bomber auf ein deutsches Geleit vor der
norünorwcaische » Küste  wurden durch
Stchcrungsstreitkräkte und Bordflak drei , durch
Jäger 21 weitere Flugzeuge vernichtet.

In der lebten Nacht »parke» ciyjge britische Flug¬
zeuge Bomben auf das Stadtgeb « von Berlin.

Lord Halifax verhöhnt die Inder
Kleber Z,S KLIUoaen Verlninxerte ü>Leoxalea — l-iixe» xestrskt

auf einen für die USA . günstigen
Zeitpunkt verschieben wollte.

Wlechem auch sei, eines ist klar, nämlich , datz eine
gewisse Gruppe von Leuten beherrschenden Einfluß
auf die amerikanische Regierung und selbstverständ¬
lich auch auf die amerikanische öffentliche Meinung
hatte und diesen Einfluß aus das Staatsdepartement
in einer Weise auSzuüben verstand , daß schließlich
der Abbruch der japcknifch-amerikanischen Verhand¬
lungen unvermeidlich wurde Amerika und England
fordern ständig Bestrafung der Kriegsschuldigen . Sie
müssen sich aber endlich bewußt werden , daß die
Kriegsschuldigen in den eigenen Rethen zu juchen sind.

Ich bin der festen Zuversicht , daß dieser Krieg,
der der Welt durch die englisch-amerikanische Füh¬
rung aufgedrängt wurde , im Zeichen eines immer
engeren und festeren Zusammenschlusses Japans und
Deutschlands schließlich in dem gemeinsamen Kampf
siegreich beendet wird und daß sowohl das japanische
wie das dc> ' che Volk von der klaren Erkenntnis
durchdrungen sind, siegen zu müsse«.

Terrorangriffe auf Trient und Padua
Rv « , 17. Mai . Englisch -amerikanische Terror¬

flieger griffen Trient an und warfen zahlreiche
Spreng - und Brandbomben . Außer einer großen
Anzahl von Wohnhäusern  wurden die Kirche
der Kapuziner von Anata Chiara und der Annun-
ctato sowie das erzbischöfliche Kolleg und andere
kulturelle Gebäude  zerstört . Auch Padua
wurde heftig angegriffen und in der Stadt große
Verwüstungen angerichtot.

Stockholm , 18. Mai . Offenbar um kritische
Stimmen über Englands Jndienpolitik in den
Vereinigten Staaten zu beschwichtigen, hielt der
britische Botschafter in den USA ., Lord Hali¬
fax,  in Denver (Colorado ) eine wie bitterer
Hohn wirkende Rede , in der er es fertig brachte,
die ganze Schuld an den einzig und allein von
England geschaffenen ungeheuerliche « Zu¬
ständen in Indien'  diesem Lande selbst zu-
zuschrciben . Angesichts des britischen Polizeiknüp¬
pels und der Millionen zu Skeletten verhungerten
Inder erklärte Lord Halifax : „Indien ist so- weit
gebracht worden , daß nur noch ein letztes Hinder¬
nis auf dem Weg zur völligen Unabhängigkeit , die
England Indien angeboten hak, zu nehmen ist.
Die Erreichung dieses Zieles verzögere sich nicht
etwa , weil die Engländer nicht gewillt sind, die
Macht aus ihren Händen zu geben, sondern weil
eine Einigung zwischen den indisch,en Gruppen
nickt zustande kommt.

Halifax wagte es sogar zu behaupten , oaß Eng-
lano nicht einen Cent Tribntgeld aus Indien her¬
aushole und daß die Engländer gar Indien die
Einigkeit gebracht hätten , die es ermöglichte , schließ¬
lich ein völlig unabhängiger Staat zu werden.
Weltbekannte Tatsache  ist aber , daß Eng¬
land Indien wie eine Zitrone ausgcprcßr , das indi¬
sche Volk geknechtet und gepeinigt und Millionen
Indern den Hungertod gebracht hat . Wer Indien
die Einigkeit und die Freiheit bringt , ist nicht Eng¬
land , sondern das indische Volk selbst, das im Be¬
griff steht, unter seinem Führer Subhas Chandra
Bose die englischen Unterdrücker aus Indien zu ver¬
treiben , um vadurch die wirkliche  Freiheit zu er¬
ringen und da? englische Joch abzuschütteln

Wieweit es in Indien ausschließlich durch Eng¬
lands Schuld gekommen ist, erhellt aus einem Be¬
richt deS Anthropologischen Instituts der Universität
Kalkutta über die Lage in den H un g « rd i st r i. k-
ten Bengalens,  einem Bericht , der zugleich die
Behauptung des britischen JndienmiuisterS Amery,
die Zahl der Verhungerten in Bengalen betrage
„noch nicht einmal eine Million Menschen ", Lügen
straft . Am Schluß des mit wissenschaftlicher Gründ¬
lichkeit erstatteten Berichts heißt eS: „Es stellt eher
eine zu vorsichtige Schatzung dar , wenn man zu dem
Ergebnis kommt, daß zwei Drittel der ge¬
samten Bevölkerung  Bengalens mehr oder
weniger von der Hungersnot betroffen sind. Auf der
Grundlage der Untersuchung kannffnan feststellen,
daß die wahrscheinliche Gesanitzahl der über die nor¬
male Sterblichkeit hinausgchcnden Fälle von Hun¬
gertod über Millionen beträgt ."

Besonders erschütternd ist die Feststellung des
Berichts , daß die Hungersterblichke .it bei Kindern
ganz besonders hohe Zahle»  erreicht . Der "An¬
teil der Kinder bis zu fünf Jahren schwankt zwi¬
schen 30 und 50 vom Hundert der gesamten
Todesfälle . Der Bericht entwirft ein düsteres Bild
der zukünftigen Entwicklung . Bisher betrag ^ näm¬
lich die Sterblichkeit linier den erwachsenen Man
ncrn etwa das Doppelte gegenüber den erwachsenen
Frauen . Die Folge dieser unterschiedlichen Zahlen
ist, daß zahlreiche Familienihren Er -
nährer verloren  haben und daher ebenfalls
rettungslos dem Hungertode preisgegeben sind.

Der von Stalin ausgebaltene „Patriarch " Ser¬
gius  ist im Alter von 78 Jahren an einem Ge-
kiirnschlas »löblich gestorben.

Komken suk ckie ^ dsprungdssiion Korsiks
OrvLbräncken«k keillkiiictlen kluxplstzen — Olive eigene Verluste rurüclrxelrelirt

Von Uriogsberiekter Nvivr IVeruer kisolier
rä .H Der Kampf im Vorfeld Europas ist in

den letzten Monaten nie zur Ruhe gekommen. Seine
Entscheidungen mögen nicht immer und überall sicht¬
bar geworden sein, dennoch aber ist dabei mit äußer¬
ster Erbitterung gerungen worden . Am Beispiel Kor¬
sika ist dieser Kampf vielleicht am deutlichsten ge¬
worden . Der Vorteil der Nähe dieser Absprungtags
im oberitalienischrn Raum ist für den Feind dabei
gleichzeitig auch zum Nachteil geworden , denn damit
rückte sie auch in den besonderen Wirkungsbereich der
deutschen Luftwaffe.

Der " schwere und heftige Schlag unserer Kaüips-
verbände gegen die beiden großen Flugplätze an der
Ostküste der Insel hat das bewiesen ; zahlreiche feind¬
liche Flugzeuge , zum größten Teil zweimotorige
Flugzeuge , wurden vernichtet . Werften , Betrtebs-
stosslager und Unterkünfte tu der nahen Nachbar¬
schaft der Flugplätze in Brand geworfen,  mit
absoluter Sicherheit und überlegener Ruhe hat die
deutsche Luftwassenführung den Augenblick der
größtmöglichen Wirkung abgewartet und dann zu
einem vernichtenden Schlag auSgeholt.

Für die Besatzungen unserer Kampfflrigzeuge . war
es ein großer Tag . Selten haben sie die Wirkung
ihrer Angriffe so deutlich gesehen wie. in dieser Nacht.
Als die Flammen und Explosionen hochjagten , wur¬
den sie alle von einem »otlden Jagdfieber gepackt.

immer wieder hinunterzustoßen , um das Werk der
völligen Zerstörung zu beenden . Alle eingesetzten
Flugzeug ?, die in zwei Wellen angriffen , kehrten zu
ihren Stützpunkten zurück.

Mehr als zehn große Brände von Flugzeugen
wurden auf Mein Flugplatz beobachtet , wahrend
gleichzeitig zahlreiche Explosionen in den Tanks
und Betriebsstofflagcrn hochgingen . Mit diesem
Bild vor Augen starteten die Verbände in der zwei¬
ten NachthSlste zum neuen Einsatz gegen
den zweiten großen Flugplatz.  JsHwi-
-schen war der Mond aufgcgangcn und erleuchtete
fast taghell die Nacht . Dieser zweite Angriff führte
zu einem noch größeren und wirkungsvolleren Er¬
folg als der erste. Die SichtverhältnUe waren ganz
besonders gut . Aus der Anfliigrichtung griffen un¬
sere Verbände an , deckten mit *Bombcn schweren und
schwersten Kaliber ? den Platz , um den rings Werf¬
ten, BetriebSstosflager und Unterkünfte standen,
vollständig zu- Zeh « Großbränd « und zahlreiche klei¬
nere Brände glühten mit dunkelroter Feuersäule auf.
Im Tiefflug jagten die Maschinen über das Wasser
zurück, wurden unter der Küste von seindllcher
Schiffsflak beschossen und von Nachtjägern verfolgt.
Dennoch kamen alle zurück. Bessere Führung und
überlegenes Können habe« sich auch hier wieder ein¬
mal bewährt . Der Gegner ist schwer getroffen , seine
Absprungbasts Korsika empfindlich getroffen.

i „ 8oli » 11ollL »sa8oIi " korrestsi
Z Durch dir Ernennung des bisherigen Anterstaato-
r sekretärs im NSA .-Nlarlneministerium James
^Forrestal  zum Nachfolger des verstorbenen
s tkkarinemlnlsters Knvx sind öle Katen zwischen Ze-
- glerung und Wallstreet noch enger geknüpft wor-
- den. War doch Korrestal bis zu seiner Berufung ins
! Mari 'neministerium Präsident tes Bankhauses Oil»
! lon, Read ant ckompang. Dieses Bankunternehmen
! wird in Neugork zu den größten Privatbanken der
- USA . gerechnet und unterhält mit zahlreichen
! größeren Bankkonzernen engste Beziehungen . fic°
! nau wie sein Vorgänger , hatte Korrestal , der heute
i sMlllonär ist, als Reporter „klein angefangen ".
! wechselte dann aber zur Banktätigkeit über und
j brachte es nach dem letzten Krieg dann fertig , in
i Wallstreet einen Ntaklerposten zu erhalten und
! solche Geschäftstüchtigkett zu entwickeln, daß er bin-
- neu wenigen Jahren zu den erfolgreichsten Vörsia-
! nern der Mallstreet gehörte und schließlich jenen
! Grad des Wohlstandes erreichte , der ihm den
! Sprung m die Politik ermöglichte . "Bald gehörte

Korrestal zur engeren Glique der Kreunde Rovse-
velts , die auch bei dem extremen New-Oeal -Kuro
mit ihm durch dick und dünn ging.

Korrestal ist Niitglied der Demokratischen Partei,
währen - sein Vorgänger Knox bekanntlich der Re¬
publikanischen Partei angehörte . So ist heute
Kri'cgsml'nister Stiinson der einzige Vertreter der
Republikaner in der Regierung . On den letzten vier
Jahren war er zuletzt mit dem Rang eines stell- "
vertretenden Staatssekretärs direkter tllitarbei ' ter
seines Vorgängers . Ihm wurde vor allein die wirt -'
schaftiiche Verteilung des Ausbaues der ASA -
Flotte anoertraut.

Der neue Nlarineminister hat von iNarinedingou
selbst wenig Ahnung , wen» er es auch zum Leut¬
nant der Reserve in der ASA .-Ntarine gebracht
haben soll. Er wird als „Schattenmensch " bezeich¬
net , als einer der wenigen amerikanischen Politiker,
die persönliche Reklame au « irgendwelchen Gründe»
nicht schätzen und es immer wieder verstehen, sich
den Indiskretionen der Pressephotographen zu ent¬
ziehe». ' Korrestal brachte cs sogar fertig , Rvvsevclf
auf einer seiner großen Reisen zu begleiten , ohne
daß ein einziges tllal sein Bild in^ er Presse er¬
schien.

8 li 1lZe 1 eAe Bergwerke renlakel Zemaedt
sViecler bergbauliches lachen in 2inngruken — dkeue Xupfervorkommen ausgebeutet — Dem Oeisauci gehört «tic Zukunft

Es ist sin erfreulicher Gedanke, datz man ebenso
wie Karten der Gebirge und Flüsse , der Bevölke¬
rungsdichte und der landwirtschaftlichen Anbau-
gebictc usw . auch Landkarten besitzt, di« unter der
Erde liegende Bodenschätze wie durch eine Glas¬
scheibe sichtbar werden lasse«.

Diese Karten werden vom Retchsamt für
Bodenforschung  hergcstellt , das im Jahre
193S mit dem Ziele gegründet wurde , das Reichsge¬
biet nach geologischen, geophysikalischen, bergmänni¬
schen und anderen Methoden zu erforschen, um die
Ergebnisse für die Wirtschaft nutzbar zu machen.
Die Grundlage aller Arbeiten bildete zunächst die
geologische und bodenkundliche Kar¬
tierung Deutschlands.  Auch die Erfor¬
schung der geologischen Grundlagen für Wasserbau¬
ten , Straßen , Eisenbahnen Fabriken usw . gehören
zu ihrem Arbeitsbereich . Das wichtigste Gebiet istjedoch die Erschließung neuer Vorkom¬
men von Metallerzen , Erdöl , Kohle,
Salz  usw . Bei dieser systematischen Erforschung
Deutschlands durch das Reichsamt , das hierbei von
der ihm unterstellten Gesellschaft für praktische
Lagerstättensorschung unterstützt wurde , ergab sich,
daß ein« große Anzahl wertvoller Erze , Stahlver-
edier usw., die wir früher nur in fremden Ländern
suchten, im eigenen Boden wachsen

Zahlreich sind die Methode «, denen sich dasReichSamt bedient . Neben dem Vortreiben von Ver¬
suchsschächten und Tiefbohrungen , bei denen die her¬
ausgeschafften Bohrkernc untersucht werden , setzt
man magnetische, elektrische seismische und gravi-
mctrische Verfahren ein , je nach Art der im Boden
vorhandenen oder gesuchten Materials . Erzen kommt
man auf die Spur , indem man z. B . ihren Wider¬
stand oder ihre Leitfähigkeit elektrisch mißt,
oder sie aus magnetischem Wegr ansprechen läßt
Bei der seismischen Methode erzeugt der Bodensor-
scher ein künstliches kleines Erdbeben,das an verschiedenen vom EntstehungSort entfernten
Stellen gemessen wird . Nach der Zeitdauer und Art
des Auftresfens der Bodenerschüttcrungswellen am
Empfangsort kann inan auf -die unter der Oberfläche
lagernden Erze , Salze usw . auf ihre Form und
Ausdehnung schließen. DaS gravimetrische Verfah¬
ren bedient sich der Schwcremeffung , indem eS sich
auf einem komplizierten Wege die Verschiedenheit der
spezifischen Gewichte der einzelnen Bodenschätze ge¬
genüber dem Erdreich zunutze macht.

Sehr oft' greift man bei diesen Arbeiten auf vor
langen Zeiten betriebene Bergwerke zu¬
rück,  die wegen Unwirtschaftlichkeit oder -scheinbarer
Erschöpfung der Gruben eingestellt wurden . Oft
stellte eS sich mit Hilfe unserer modernen Verfahren
heraus , daß die Fundstätte « » H pcz «e «»  g
war  und daß her <m diesem Orte auf
Grund hangen -mechanisierten Gewinnungs,

noch durchaus rentabel zu betreiben ist.
So ist z. B . im sächsischen Erzgebirge schon vom

Mittelalter bis zum Jahre 1900 Zinn  gefördert
worden . Man schätzte, daß etwa 100 000 Tonnen
Zinn ans Tageslicht gebracht wurden . Das Zinnerz

war zwar in großen Mengen vorhanden , besaß je¬
doch nur einen geringen Zinngehalt . Aus diesem
Grunde wurde die Förderung zur Jahrhundertwende
eingestellt . Neue Forschung «« in unserer Zeit er¬
gaben die Abbamvürdigkeit und führten zu neuein
bergbaulichem Leben.  Uebrigens gehen die
Zinnvorräte der Welt ziemlich z» Ende . Die USA.
haben ihre Ztnnschächte schon bis unter das Meer
vvrgetrieben.

Sorge inachte eine Zeitlang die bevorstehende Er¬
schöpfung des größten europäischen Kupfer-
revierS in Mansfeld.  Das gesamte Europa
ist kupferarm . Durch langjährige Vorarbeiten ist es
jetzt gelungen , Vorkommen in Deutschland zu er¬
schließen, die den Verlust des Mansseldreviers voll
ausgleichen.

Bet der Untersuchung von Oelschiefer r n

Bade«  wendete man ei« neneS Verfahren an.
Man zündete den Schiefer an und untersuchte die
aus der Erde dringende « Rauchschwaden auf ihre
Zusammensetzung . Es scheint überhaupt so, als
würde die bergmännische Gewinnung von Oel aus
dem Oeliand in Zukunft in Deutschland den Vor¬
zug vor oer Erdölbohrung erhallen . '

Der bedeutendste und augenfälligste Erfolg des
Reichsamtcs war die Feststellung der Rohstoffgrund-
laaen für die Rcichswerke Hermann Göring , bet der
2 Milliarden Tonnen Eisenerz nach¬
gewiesen  wurden . Auch die recht beachtliche
deutsche Förderung an Erdöl beruht auf den Ar¬
beiten der Bvdenforscher , die . nicht nur in Deutsch¬
land mit ihren kriegswichtigen Ausgaben betraut
find, sondern auch Untersuchungen . in neutralen
Staaten durchführen.

«iMttklttlMINMMIIisMIIIiMMMittiriittillittttNNttMtllNMIttttttllMttlMMttMttMIilUlNllMIIMiillttMiliiiMIMillMiiMMKililllUiliMMttMttkiilttMMlttkkiliiMlMNIttMillMMttttttN»

Horrav — 6as 8oka1r ?iLU8 Norr2o1irira8
In das von den Japanern besetzte innerchinesische

Gebiet , das gekennzeichnet ist tm Norden durch die
alte chinesische Hauptstadt Peking und tm Süden
durch oas wichtigste am Uangtsekiang gelegene Wikt-
fchaftszcntrum Han kau , schob sich bogenförmig
die im Besitz Tschungkings befindliche Provinz
Honan wie ein Keil vor.
Das war auf die Dauer
für das japanische Versor¬
gungswesen um so unan¬
genehmer , als zwischen
Peking und tzankau sich
eine der größten und lei¬
stungsfähigsten chinesischen
Eisenbahnlinien befindet,
deren Südteil durch die
Provinz Honan geht und
sich bisher tm Besitz
Tschungkings befand . Der
japanische Nachschub im
südlichen Teil des ge-
jchloffenen Besetzungsge¬
biets war infolgedessen
ganz auf die Aangtsekiang-
Schiffahrt nach Hankau
angewiesen . Durch die er¬
folgreiche Honanosfensioe
haben die Japaner nun¬
mehr die gesamte Eisenbahnstrecke Pe-
k i n g—H ankau unter ihre Kontrolle  ge¬
bracht . Mit - dieser neuen Offensive werden allem

Nordchinas " geschlagen, nämlich durch die Mngtse-
Schtffahrt und durch den Küstenverkrhr voin nörd¬
lichen Errde der Bahn ans . Zu den wichtigsten land¬
wirtschaftlichen Produkten , die hier angebant wer¬
den, gehören die Sojabohne , Baumwolle , Hirse,
Reis und Wetzen . Mit über einer Million Piculs

(ein Picul gleich 60.45
Kilogramm ) Sesamöl , das
als Speisefettzusatz ver¬
wendet wird , steht dieses

Neue Wege der Asfiziersausbtldung
Berlin , 17. Mat . In einer Garnisonsstadt der

Mark Brandenburg erfolgte die feierliche Ueber-
gabe des auf Anregung des Reichslciters Baldur
von Schirach unter Mitwirkung von Persönlichkei¬
ten und Dienststellen der Partei und des Staates
geschaffenen neuen Offizicrsbewcrber-
lagers  an die . Panzergrenadterdivision Groß-
deuischland . Der Errichtung dieses Lagers kommt
insofern besondere Bedeutung zu, als in ihm zum
erstenmal bei der Ausbildung der aus allen Gauen
Deutschlands kommenden künftigen Offiziere völlig
nerw Wege beschulten werden sollen. Ziel der Lehr¬
gänge wird cs sein, neben allen militärischen Fer¬
tigkeiten hem jungen Soldaten auch eine politische
Schulung . angedcihen zu lassen. Die Uebergabe
des Lagers an die Truppe wurde durch Rcichs-
leiter Baldur von Schirach in feierlichem
Rahmen vor den in Paradeaufstellung angetrctenen
Offiztersbewerbcrn vollzogen . Der Reichsleiter
sprach von der Bedeutung dieser soldatischen Feier¬
stunde , die einen neuen Abschnitt in der Geschichte
der nationalsozialistischen Erziehung des Nach¬
wuchses unserer Armee etnlette , und übergab dem
Chef des ErsatzhrercS die Anlage , der sie dem
Kommandanten der Panzergrenadlerdivt-
sion Großdeutschland  anvertraute.

(KI' tbiSSi
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Gebiet an erster Stelle in
China . Mit Ausnahme
eines einzigen , aber ziem¬
lich ergiebigen Kohlen¬
bergwerks ist Honan arm
an Mineralien . Hier wird
auch das Rohmaterial der
sogenannten Honansetdc
gewonnen , ein Produkt
des Eichenspinners . Ho¬
nan umfaßt 172300 Qua-
dratkilometer und zählt
rund 35 Millionen Ein¬
wohner . Trockenzeiten ha¬
ben oft Hungersnöte und
Vevklkerungsabwanderun-
gen zur Folge . Der Ho-
anaho läßt nur auf kurzen

Anschein nach noch größere operative Ziele verfolgt.
Es ergeben sich damit vor allem die größten Mög¬
lichkeiten für die Verstärkung der wirtschaftlichen
Struktur der chinesischen Nationalregierung . Die
H o n a n e b e ne , die sich zu beiden Seiten der Pe-
king-Hankau -Eisenbahn erstreckt, gehört nämlich zn
den reichsten landwirtschaftlichen Gebieten des Fest¬
landes überhaupt . Durch die Wiederherstellung die¬
ser Linie wären zwei Pforten in dieses ..Schatzhaus

Strecken die Schiffahrt zu . Darum spielt die Bahn
Peking —Hankau eine um so größere Rolle . Die zen¬
trale Lage hatte einst dieses Gebiet zum Mittelpunkt
der chinesischen Staatsmacht gemacht. Die Haupt¬
stadt Kat - föng  teilte früher mit der am Lo-tzo
gelegenen Stadt Honanfu  den Ruhm Reichs¬
hauptstadt zu sein . Sie hat heute noch weit über
300 000 Einwohner . Ihre Lage , sechs Kilometer
südlich des Hoangho , hat sie zu einem wichtigen
Handelsplatz gemacht. Hoanfu hat übrigens noch in
neuer Zeit als Rüstungs - und Wafsenplatz Bedeu¬
tung gehabt . —k>i

Granatiplltter «ach 28 Jahre « a« sgeb « stet. Et«
Schwerkrieasbesrbädistcr des ersten Weltkrieges , der
1S16 tn der Cbamvaane schwer verwundet worden
»vor, mnblc sich in 'einer Klinik in Karlsruhe
einer Operation unterziehen . Dabei gelang es , aus
dem Oberschenkel eine » basclnntzgroben Granatsplit¬
ter zu entfernen , den er seit teuer Zeit mit sich
herumaetraacn batte . Ein kleinerer Splitter , der sei¬
nerzeit in dle Lunge eingeörungen war , »»änderte
tn die Luftröhre und kam tm Jahre IV38 nach einem
heftigen Hustenansall zum Vorschein,

„Baker . « « gehst den « hin ? " Als sich der Ober-
gefreiie Jrqnz Nutz aus Hemau  tn der Oberpfalz
im Osten auf dein Weg zur Verpflegungsstelle be¬
fand . rtcf ihn plötzlich ein Kamerad aus einer im
Vormarsch befindlichen Truppe an : „Vater , wo gehst
denn bin ?" An der Stimme erkannte der Vater , der
schon vier Jahre im Jelde steht, seinen ältesten Sohn.

Sind I« der Badewanne verbrüht . Das brcitiihrige
Töchterche» des Metzacrmeisters Otto Algäuer aus
Türkbetm  in Bavcrisch -Schwaben erlitt , als es
durch eine HauSbalihilfe gebadet wurde , so schwere
Verbrühungen , daß es an den Kolge » gestorben ist.

Schleichhandel -Affäre t« der Schweiz . Auf Anstifter«
eines Garagisten befaßte sich ein halbes Dutzend
berufsmäßiger Schwarzbitndler tn Lausanne  mit
dem Aufkauf aller Lastantoretsen zu Schundvreisen.
In geschickter Welse wurden die Reifen dann „aus
neu " hergerlchtct . Diese fanden Abnehmer zu ganz
unverschämten Prellen , teils bis zu 2000 Krank pro
Stück . Nach den ersten paar Kilometern platzten sic
regelmäßig . Mehrere hundert Autoreifen wurden
auf diese Art au den Mann gebracht . Die Polizei
griff aber ein . Etwa 40 Personen sind in diese Affäre
verwickelt.

MS SV v . H. der Obstblüte tn England vernichtet.
In England gab es vor einigen Tagen Len stärksten
Maifrvst seit zehn Jahren . Er vernichtete den größ¬
ten Teil der Obstblüte . Ein weiterer starker Krost
in der darauffolgenden Nacht vervollständigte den
Schaden . Die Verluste in den verschiedenen Obst-
zuchtgebictcn schwanken zwischen 80 bis 90 v . H.
Auch die Pflanzungen von Srühkarioffeln und an¬
deren Gemüsearten Und entweder vernichtet oder
schwer beschädigt worden.

Klncht t« die Diamanten . An der Neuvorker
Diamantcnbörse haben englische und amerikanische
Käufer sin beiden Källcn offensichtlich tüdische Händ¬
ler ) in den letzten 12 Monaten Diamanten im Werte
von 14 Millionen Pfund erworben.

Oer Rundfunk am Freitag
Relihsvragramm : 7 .30 bis 7 .48 Ubr : Zum Höre»

und Behalten : Der Glcichstroinbvnamo . 14.18 bis
18.00 Ubr : Kapelle Erich Nörschel . 15.00 bis 18.80
Ubr : Schöne tänzerische Musik . 18.80 bis 10 .00 Uhr:
Solistenmustk 10.00 bis 17.00 Uhr : Aus Over und
Konzert . 17.08 bis 18.80 Uhr : Hamburgs Sendung:
.Za . wenn die Musik nicht wärl " 20 .18 bis 22 .00
Ubr : „Wenn Liebe erwacht ", Operette von Eduard
Künnekc . — Dentschlaudsender : 17.18 bis 18.30 Uhr:
Svmvbonische Musik von Dvorak , Svobr und Bcet-

. Hoven . 19.00 bis 19.18 Ubr : Wir raten mit . Musik.
20 .18 bis 20 .48 Uhr : Ltedseudung „Der Schäfer und
die Schäferin " 20 .45 bis 21 .00 Ubr : Kleine beschwingte
Musik . 21.00 bis 22 .00 Ubk : Konzert der Berliner
Philharmoniker mit Werken von Weber . Sibelius
und Ravel.
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Wer hätte es in seinem Leben noch nicht emp-
funden , daß eS nichts NiederschlageudereS gibt , als
sich von anderen beschämen zu lassen ! Wir reden
und schreiben in diesem Kriege viel davon , daß
jeder einzeln « von uns Beispiel und Vorbild für
den anderer , sein soll. Beispiel in seiner Treue zu
seinem Volle , in seinem Einsatz,und Glauben an
den deutschen Sieg , an welchem Platze er auch
stehe und schasse, Vorbild in seiner Pflichtans-
fasjung auch kleinen und kleinsten Pflichten und
Aufgaben gegenüber . Es gibt heute in , Zeichen
des totalen Krieges keine nebensächlichen Arbeits¬
leistungen , keine zwecklosen Handlungen , alles und
jedes dient dem deutscben Sieg , ohne den es kein
deutsches Dasein und Leben mehr geben wird.

Das gilt auch für die neue Spinnstoff -, Wäsche-
und Kleidersammlung . Sie ist kriegswichtig
und verdient unsere Förderung genau so wie die
Herstellung von Waffen und Munition für un¬
sere Soldaten und die Arbeit des Landvolkes auf
den Feldern zur Sicherung unserer Ernährung.
Dabei unterscheidet sich diese Sammlung von an¬
deren kriegswichtigen Dingen dadurch , daß hier
von niemand ein Fachwissen oder Fachkönnen ver¬
langt wird oder erworben werden muH. Hier ge¬
nügt die Erkenntnis  jedes einzelnen , daß eS
tm fünften Kriegsjahre nötig tst, unsere Rohstoffe
für die Herstellung von Spinnwaren aufzubessern.
Und dabei kann jeder mithelfen , der in diesen
Tagen seine Bestände an KleidungS - und Wäsche¬
stücken, alten Gardinen , zertretenen Teppichen,
Kravatten , Decken. Scheuerhadern , FtlAvaren
üsw. einer Inventur unterzieht und dabei auch
das älles nicht vergißt , was an alten Sachen und

Resten auf dem Boden , im Keller und iu Garten¬
lauben oder Hpfschuppen herumhängt und liegt.

Es gibt heute wirklich keine unbrauchbaren
Lappen oder Fetzeu , es ist dies alles wichtig und
brauchbar . Durch die modernen Reißwölfe wird
alles , sogar Nähfadenfitz wieder nutzbringend ver¬
arbeitet . Denke niemand , daß „sein bißchen Zeug
dys Kraut nicht fett macht " . Wenn alle so denken
wurden , gingen in, ganzen deutschen Reich tau¬
sende von Zentnekn wertvoller Rohstoff , die heute
pfundweise irgendwo nutzlos hcrumliegen , ver¬
loren . Aber gerade sie sollen durch die Sammlung
miterfaßt werden . Es braucht sich wirklich nie¬
mand zu schämen, wenn er nur eine kleine Menge
abliefern könnte . Besser ein kleines
Quantum alsgar nichts.  In den meisten
Fällen wird be , einigermaßen gutem Willen die
Menge gar nicht so klein sein, die er entbehren
kann . Aber beschämend würde für jeden bestimmt
bas Gefühl sein, sich selbst Pfltchtvergessenheit
vorwerfen zu müsse,, , wenn er vom Nachbarn hö¬
ren und sehen muß , was dieser abliefert.

Bei dem Verständnis des deutschen Volkes für
die Erfordernisse des Krieges und der Maßnahmen
für den Sieg kann unsere Regierung bewußt , dar¬
auf verzichten , eine Zwaugsabliefcrung anzuord-
nen . Die Sammlung beruht auf dem Prinzip der
Freiwilligkeit . Und gerade darum darf sich nie¬
mand von dem anderen beschämen lassen, sondern
muß durch sein Beispiel andere zu gleichem Tun
veranlassen . Vorbild sei uns allen auch hier wie¬
der der deutsche Soldat an der Front , der sich in
leder Lage für den Sieg so ejnsetzt, als hinge von
ihm allein die Entscheidung ad . So wollen wir es
auch bet dieser Sammlung in der Heimat halten
und » ns von allem trennen , was wir entbehren
können.

Relsebeschränknngen zu Pfingsten
" Zur Regelung des Reiseverkehrs an Pfingsten ist
die Reichsbahn gezwungen , in ähnlicher Weise wie
zu Ostern verschiedene Beschränkungen durchzusüh-
ren So dürfen im Bezirk der Reichsbähndirekttvn
Stuttgart  In der Feit vom 25 bis 31 Mai
Schnellzüge mit Fahrkarten aut Entfernungen bis
15ll Kilometer >ind Eilzüge mit Fahrkarten aus Ent¬
fernungen bis 5N Kilometer nicht benütz, werden
Ferner sind während dieser Zeit , wie schon berichtet,
zur Benützung der meisten Schnellzüge Aulas-
sungskarten  erforderlich . Bahnsteigkarten be¬
rechtigen in dieser Zell nicht zuin Betreten der
Bahnsteige.

Es wird erwartet , daß über Pfingsten alle nicht
kriegswichtigen und lebensnotwendigen Reisen u n -
terlassen  werden Verstöße gegen die Reisebe¬
schränkungen werden mit Ausschluß von der Fahrt
und nach den bahnpolizeikichen Vorschriften bestraft

Neuregelung der Speisenabgabe
Am 25. Mat tritt eine für die Speisenabgabe

ln den deutschen Gaststätten  sehr bedeutsame
neue Anweisung des Leiters der Wirtschastsgruvpe
Gaststättengewerbe , Mentberger . in Kraft Die
Gaststättenbetriebe haben danach an jedem Tag der
Wgche ein Stammgcricht anzubieten . Es ist nach
Möglichkeit aus markenfreien Nahrungsmitteln her-
zustcllen Sollten diese nicht im erforderlichen Aus¬
maß verfügbar sein, so dürfen für das Stamm-
tzericht bis zu 10 0 Gramm Brotmarken
oder bis zu 50 Gramm Nährmittelmar¬
ken vom Gast gefordert  werden Stamm-
gerichte gegen Nährmittelmarken bis zu 50 Gramm
sollen nur an einem Tage , dürfen höchstens an
zwei Tagen der Woche, und zwar nur an den
fleischfreien Tagen verabfolgt werden Grundsätz¬
lich lall nicht mehr als ein Stammgertrht an den
gleichen Gast abgegeben werden An den fleisch¬
freien Tatzen dürfen außer dem Stammgericht zwei
Suppen und acht fleischlos« Speisen auf der Karte
sieben, an den übrigen Tagen darf die Speisekarte
enthalten : Stammgertcht , se zwei Suppen . Fleisch¬
gerichte (eines gegen 50 Gramm Fleischmarken,
eines geaen»ckOO Gramm, . Fleischnebcngerichte und
sechs lleischWe ^sonstige Speisen . An jedem Tag
der Woche ist eines der angebotcnen Einiopf - oder
Tellergerichie so zu gestalten , daß dafür , neben etwa
anderen abzugebenden Lebensmittelmarken , an
Fett marken nur fünf Gramm  gefordert
werden Dieses Gericht ist aus der Speisekarte be¬
sonders hcrvorzuheben und neben der üblichen ge¬
nauen Deklaration ausdrücklich als ..Hausge --
richt " zu bezeichne» Siammgericht und Haus¬
gericht betrachtet das Gaststättengewerbe weiterhin
als eine Pflicht gegenüber der Volksnem-inschaft.
die es in bestmöglicher Leistung und äußerster
Preisstellung ersüllen will.

Da » schön« Alltiiu
Farbsilmvortrag in Bad Liebenzell

Die Deutsch« Arbeitsfront bereitete den Be-
suu,ern — besonders den Verwundete « aus den
Lazaretten — mit dem Farbsilmvortrag „TaS
schone Allgäu " von H. A.,Martin  eine « selten
schönen G.euuH. Sämtliche Bilder Ware» wunder¬
voll, der Bortrag fesselnd und durch feineu Humor
gewür̂ . H . Martin ist Berg - und Naturfreund
und Künstler und gewinnt durch sei,» Aufnahmen
und Ausführungen de« Bergen neue Freunde,
^oerstdorf — Iller » und Walsertal — die herr¬
lichen Berge , Täler und Seen der Allmmer Al¬
pe» bis zur Bergfrout im Krieg 1915/18 lernte
E »'/ »canen und liebem In Herbst -, Winter -,
Frühlings - und Sommerbildern und stimmungs¬
vollen Aufnahme « von Sonnenauf » und Unber-
Taiigen, Vollmondlandschaften erstand die Berg-
welt vor den staunenden und bewundernden Hö¬
rer». Jäger , Hirten , Bauern und Sennen lernte
wan kennen , gefährliche Kletterpartien machte man
»n Geiste klopfenden Herzens mit und tragische
-vergfreundeschlcksnteergriffe ». Kühe und Ziegen be¬
lebten die Bergwiesen , an Futterstell «,, sammelte»
^ . Hrrjche. Herrliche Aufnahmen der farben¬
prächtigen Alpenflora bewiesen den feiuen Natur-
ftei,,,^ Warme Worte fand H. Martin für die

großartige « Leistungen unserer prächtigen Ge¬
birgsjäger , die an Schroffen und Kaminen der
Allgäuer Alpen üb »,, und auf allen Kriegsschau¬
plätzen — wie Kaukasus , Norwegen und im
Apennin — ihren Manu stelle,, und neuen Mas¬
seur,ihm ernten . Ergriffen und gefesselt hätte mau
gern noch lauge gelauscht . Reicher Beifall belohnte
den Rednsr für den wunderbaren Abend.

prüsungverletchteruugen für Soldaten
Der Reichserziekunflsministcr Hai eine weitere

Erleichterung  für die Abtcgung der wissen¬
schaftlichen und der künstlerischen Prüfung .für das
Lehramt an  h S h e r e n S chu l e n ungeordnet
Sie bringt die Erlassung eines Beisaches und be¬
sagt im einzelnen : Männliche und weibliche Stu¬
dierende, die im unmittelbaren Dienst der Reichs-
Verteidigung oder im Kriegseinsatz in Stellvertre¬
tung anderer Arbeitskräfte stehen, sowie Studie¬
rende, die als Kriegsversehrte oder infolge einer
bei der Wehrmacht erlittenen Dicnstbcichädigiing
aus dem Wehrdienst entlassen sind, sind bei Er-
tüllunA aller sonstigen Voraussetzungen , sol-rn sie
es wünschen, abweichend von der PrüfungZord-
nung . zur wissenschaftlichen Prüfung für das Lehr¬
amt an höheren Schulen tn einem Grundsach in
Verbindung mit nur einem  Betfach zuzulasien

Ble Prüfung in Philosophie und Weltanschauung
bleibt bestehen. In gleicher Weise sind bei Er¬
füllung der vorgeschriebenen Voraussetzungen Prü-
fungsoewcrber für die künstlerische Prüfung für
das Lehramt an höheren Schulen , sofern sie es
wünschen, unter Verzicht auf das nichtknnstlerische
Betfach zur künstlerischen "Prüfung zuzulnssen.

Zulassung zur Landwirtschaftslehre
In Abänderung der bisherigen Vorschriften

werden die Lehrlinge , die die Schule mit rund
vierzehn Jahren verlassen haben, bis aus weiteres
schon nach einjähriger  Londarbeitslehre zu¬
gelassen Die Landarbeitsprüfung kann jedoch erst
nach etnetnkalbjähriger Lehre — also nach dem
ersten Halbjahr Landwirtschaftslehre — abgelegt
werden . Die Mindcstdauer der Landwirtschafts¬
lehre beträgt in diesem Falle eineinhalb Jahre.
Zur Landwirtschaftsprüsung werden Lehrlinge , die
vor der Einberufung stehen, zugelassen, wenn sie
mindestens 16 ^ Jahre alt sind. Wer diese Vor¬
aussetzungen nicht erfüllt , kann zur Landwirt-
schaftsprüfunfl vor der Einberufung nicht zugelaffen
werden Die vorstehende Regelung gilt nicht für
Mädchen,  auch nicht für solchê männliche In
gendlichen, die nicht zum Reichsarbeitsdienst oder
zur Wehrmacht einberufcn werden.

Nagolder Stadtnachrichten
Das Fest der Silbernen Hochzeit dursten gestern

Wilhelm Bulin er , Sparkassenbeamter , und seine
Frau Gertrud , geb . Cammerer , begehen.

Aus den Nachbargemeinden
Holzbron « . Dem Obergcfr . Gottlieb Bär

wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

Hösen a. d. Enz . August Roller,  Gefreiter in
einem Grenadier -Regiment , erhielt das Kriegs;
verdicnstkreuz S. Klasse mit Schwertern.

Neuenbürg . Für hervorragenden Einsatz wurde
dem Wachtmeister Adolf Leb Herz,  Bermes-
sungsinspcktor beim Mesiungsamt Calfv , Zweig¬
stelle Neuenbürg , das KriegSvcrdicnstkrcuz 1. Kl.
mit Schwertern verliehen.

Weil im Schönbuch . In den letztet. Tagen und
Wochen sah man ganze Kolonnen mit Säcken,
Körben , großen und kleinen Wagen , bespannten
oder bemannten Fuhrwerken dem nahen Schän¬
dlich zustreben . Galt es doch, den Segen deS Wal¬
des , dessen Boden arr vielen Stellen geradezu
übersät mit Tannenzapfen war , z,l bergen . Auf
diese Weise mögen verschiedene hundert Zentner
von dem Brennstoff in „ nsern Flecken gewandert
sein.

Freudcnftadt . Auch im ö. Kriegsjahr fand in
Freudcnstadt ein Treffen der -Jugendgruppen der
NS .-Frauenschaft des Kreises Freudenstadt in der
Lehrerinnenbildungsanstalt statt . Im Rahmen
einer Feierstunde führte die GauabteilungSleite-
rtn der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft,
Pgn . Klenk  aus Stuttgart , die Mädel und
Frauen in die neuen Aufgabengebiete der Jugend¬
gruppen ein , die m Zukunft Arbeitsgemeinschaf¬
ten aus hauswirtschattlichem Gebiet bilden . 6»
ausführlichen Darlegungen behandelte dann noch
Parteigenossin Llchti von der Gaufrauenschafts-
lettung den neuen Arbeitsplan i« seinen Einzel¬
heiten . Eine Schau von Gegenständen , wie sie in
den Arbeitsgemeinschaften angefertigt werden
sollen, rief die Begeisterung der Jngendgruppen-
mstglieder hervor.

Der Betriebsführer muß Menschenführer sein
Arbeitstagung äer Oeutselien Arbeitsfront in 6aci f,ieben 2ell

JmKursaal Bad Liebenzell fand auf Einladung
der Kreiswaltung Calw der Deutschen Arbeits¬
front unter Leitung von K-Kreisobmann Pg.
Burkhardt  eine Arbeitsbesprechung mit sämt¬
lichen Betriebsführern und , Bctriebsobmännern
der Betriebe des Kreises Calw statt . Die Bedeu¬
tung der Tagung wurde durch die Teilnahme des
Kreisleiters and des LandratcS des Kreises unter;
striche«. Di « Teilnehmer hörten zunächst ein Refe¬
rat des Vertrauensarztes des Arbeitsamts Na¬
gold , Medizi « alrat Pg . Dr . Lo r ch, über seine Tä¬
tigkeit . Hierin wurde vorwiegend der Frauen-
etcksatz, insbesondere die Beurteilung der Einsatz-
fähigkcit , die gesundheitliche Betreuung im Be¬
trieb u . a . m. in breiterem Rahmen erörtert und
als Voraussetzung für ein ersprießliches Wirken
die enge Zusammenarbeit zwischen Partei , Be¬
triebsführern , Arbeitsamt und Vertrauensarzt ge¬
fordert.

Lm Aufträge deS Leiters de? Arbeitsamtes Na¬
gold sprach sodann Pg . Dr . Wolf -über  die dem
Betriebssichrer gegebenen Möglichkeiten zur Ver¬
minderung der Fehlzeiten , das Problem deS Lei¬
stungslohns und die sinnvolle Durchführung der
Anordnung zur Erhöhung der Arbeitszeit , ferner
über die Fragrngebiete des Arbeitsplatzwechsels
sowie der Kräftezuteiluug , -Umsetzung und -ab.-
züge. 6m Verlauf einer sich anschließenden Aus¬
sprach« dxr Teilnehmer äußerte sich der Kreis¬
wirtschaftsberater über die Mobilisierung der
Heimarbeitsreserven und die damit verknüpften
Erwartungen.

Zum Schluß nahm der Kretsleiter , Ober¬
bereichsleiter Baetzner,  das Wort , um in über¬
zeugenden , aufwärtsweijenden Worten die Be¬
triebsführer und -obmänner über ihre Aufgaben'
und Pflichten hinaus aus das große Gesamtziel
auszurichtcn . Der Kreisleiter forderte vom Be-
triebssührer angesichts der unserer Wirtschaft
übertragenen weitgehenden Selbstverantwortung,
auch ohne Erlasse oder anderweitige Rückendeckung
notwendige Entscheidungen selbst zu treffen . Eben¬
so wichtig wie das Organisieren sei heute das
Improvisieren . Daß im 5. Kricgsjahr die meisten
Maßnahmen unpopulär sind, sei begreiflich . Im
Vordergrund stehe heute für den Schaffenden nicht
mehr das soziale Programm , sondern allein der
deutsche Sieg.

Von der Heimat wird höchste Leistung verlangt.
Sie muß dem Soldaten alles an die Hand geben,

damit er den Sieg erkämpfen kann . Höchste Lei-
stmig läßt sich aber nur dort erzielen , wo der Be-
trspbssührer zugleich Meuschen/ührer und Vor¬
bild seiner Gefolgschaft ist ; Leistung setzt Haltung
voraus . Ohne nationalsozialistische Haltung läßt
sich ein Betrieb nicht in Ordnung halten , denn
aus ihr heraus wird stets das gefunden , was der
Forderung des Augenblicks entspricht und den
Menschen zu höchster Leistung führt . Der BetrtebS-
führer hat die Pflicht , den durch ' gerechten Lei¬
stungslohn untermauerten Idealismus der Ge-
fokhschaft wachzuhalten , einzustehen für den rest-
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losen Einsatz aller , eingedenk der Mahnung des
Führers : der Schweiß der Heimat schont das Blut
unserer Soldaten.

Sn dem uns aufgezwungenen Kampf um unser
Lebensrecht müssen wir hart gegen uns selbst sein,
das Letzte einsetzen an Arbeitskraft . Wir fragen
heute nicht nach der Freiheit des Einzelnen , son¬
dern kämpfen alle für die Freiheit der Gesamt¬
heit . Wer dabei die Berufung zu überdurchschnitt-
licher Pflicht in sich fühlt , darf den schönsten Lohn
in der eigenen Brust finden . Wenn unsere Rüstung
trotz Bombenterror und aller menschlichen Un¬
zulänglichkeiten so Gewaltiges leistet , liegt dies
daran , weil bas deutsche Volk tn seiner überwälti¬
genden Mehrheit eine nationalsozialistische , d. h.
deutsche Haltung an den Tag legt . Es gilt alle
Kräfte zu mobilisieren , diesen Krieg so verlust¬
gering wie möglich zu gewinnen ! Jeder einzelne
wird dazu gebraucht . Eiserne Nerven und starke
Herzen werden das Schicksal meistern . Wir alle
helfen dem Führer die ? iultnr des Abendlandes
zu verteidigen und das Reich der Mutschen zu
schmieden!
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f>!s^k'1ek kipp

„Also dieser Schein mit der Aufschrift war wirk¬
lich Ihr Eigentum ? "

.Ja , ich erkenne ihn ohne Zweifel wieder . Ec
ger at mir ."

, Dann ist es gut !- Aber es hat mit dieser Note
noch eine besondere Bewandtnis . Der Schein ist
durch Schreibe »?! entwertet worden , war der Ur¬
heber der Kleckserei bestimmt nicht gewußt hat.
Sie wußten das jedenfalls auch nicht, sind aber
nun die Betrogene , weil der Schein von der Be¬
hörde eingczogen wird ."

Lisa bekam eine böse Falte über der Nasen-
wu .".el.

„So eine Gemeinheit " , schimpfte sie, und ohne
Besinnung fügte sie hinzu : „Das hatte er doch
wissen müssen !"

„Wen ineinen Sie damit , Fräulein Seiden¬
stücker?"

„Den , der mir den Schein gegeben b -t ." .

„Ja , das weiß ich so genau nicht mehr ."
Sic überlegte blitzschnell. Daß es einer Geld¬

note ' weiter keinen Schaden antat , wenn einmal
etwas daraufgeschriebeu würde , wußte sie nichtz
Sie glaubte auch den Schwindel mit der Steuer¬
behörde und war davon überzeugt , daß der junge
Steuerbeamte nur mitgekommsn sei, um den Geld¬
schein einzuziehen . Zugleich flammte in ihr ein
Wutgefühl auf gegen dem der ibr die Note aus¬
gehändigt hatte . Sie wußte ganz genau , von wem
dies Papiergeld stammte . Es waren ja nur zwan¬
zig Mark , aber Lisa konnte manchmal recht geizig
sein. „Aber daß der Schein seinen Wert verloren
hat ", fuhr sie fort , „ist recht schade. Zwanzig Mark
sind viel Geld "

„Cs ist aber noch folgendes zu erwähnen ",
misckste sich Walter in das Gespräch , ..gestern war
ein Herr bei uns auf dem Polizeibüro , der den
Verlust dieses Scheins ^anmcldete . Er habe die be¬
treffende Note als wertlos beiseite gelegt , um ii«
der Behörde auszuhündige ». Im Drange der Ar¬
beit sei ihm aber der unbrauchbar gewordene
Zwanzigmarkschein leider wieder zwischen andere
Noten geraten , und da er eine Zahlung an Sie,
Fräulein Ssidsnstücker , zu leisten gehabt habe,
sei das wertlose Geld versehentlich in ihre » Besitz
gelangt . Er mochte sich aber keinen Scherereien
aussetzen, und darum melde er den Fall.

Lisa fuhr in die Höhe. Zornig sprudelte sie her¬
vor:

„So ein Schuft ! Warum kommt er nicht zu mir
und bringt einen anderen Schein dafür ? Anstatt
erst zur Polizei zu laufen und mich in die Ge¬
schichte zu verwickeln ? — Sonderbar ! — Es sollte
doch niemand wissen, daß das Gdld von ihm sei."

„Auf das Gerede mancher Menschen kann man
nicht viel geben , Fräulein Seidenstiicker ". wandte
Kroll ein . „Der Herr wollte gewiß nur damit be¬
zwecken, daß es nicht bekannt wird , über weicht
Geldmittel er verfügt . Der Polizei ist das ja letz¬
ten Endes ganz gleichgültig . Sie kümmert sich
nicht !' twS ^ in Men ' ch be- '-t.
IMS .!-N- n s" ' ' ' - I
Sie die Note haben . Wir müssen seststellen, ob
seine Angaben mit den Ihrigen SbercinftiinmlUl ."

Sie schaute etwas unschlüssig drein.
,Za , aber . . . ich weiß nicht . .
„Machen Sie keine langen Umstände, " mischte

^ch Walter wieder ein . „Sie setzen sich sonst aller¬
hand Scherereien aus . Wir . müssen doch wissen,
ob es sich um ein und denselben Zwanzigmark¬
schein handelt ."

„Kann mir denn nichts geschehen?"
wo ! Was können Sie dafür , wenn Ihne«

jemand eine beschädigte Papiernote unterschiebt?
Der Herr hat sich übrigens ja selbst gemeldet ."

„Ja , Sie haben eigentlich recht" nickte sie nach
kurzem Besinnen . „Er wäre sonst nicht zur Po¬
lizei gelaufen . Der Schein ist von Herrn Revier-
sörster Schlamm"
. „Können Sie das beschwören ?" .

„Natürlich ! Zu jeder Zeit !" /
„Dann ist es gut . Unsere Unterredung tst dmnst

für heute beendet . Das Weitere werden Sie zu
hören bekommen ." —

Ats die Herren draußen waren , lachten sie sich
verständnisinnig an . Es war nicht schwer gewesen,
das Mädchen durch Ihren Trick zu übertölpeln.

Kurze Zeit darauf saßen sie vor einem wirk¬
lichen Polizeibeamten , um die Verhaftung Schla-
was . der dafür hinreichend verdächtig war . zu er¬
wirken . Noch im Laufe des Nachmittag » sollten
zwei Polizisten mit dieser Amtshandlung betraut
werden . .-

Als Walter am Nachmittag die Kanzlet betrat,
ar nur der Adiunkt amvesend . Schlawa sei mit
r Büchse ins Revier gegangen , um Wilderer«
lchzuspüren.
Ob er gesagt habe , wann er wieder da sei?
„Nein , davon ^ sprach er nicht" , sagte Ouandt
elchgültig. „ober es wird bestimmt spät werden,
^ ja gerade des Abends die Freischützen an der
ebeit sind "
. ist rickl/z " . bek' äftigte Mott — und da
r jbn j» t -r ! --»>>stet a »"."» ' ' - " ' ch » . -Dg .m
n war , fügte er hinzu : „Dann will ich auch ei«
mig nach dem Rechten sehen. Es kann nicht
aden , wenn man im Revier ist."
„Oder wenn man sei« Glück aus den Kogel»
ck versucht ", meckerte Ouandt . „Sckmde, ich bin
ute durch den Kanzleidienst gebunden und komme
>r Dunkelwerden nicht aus der Bude . Ich würde
rn mitgehen ."
„Glaub es gern " , lachte Walter und verließ den
aum.
Natürlich wollte er sich dem Kogelbock widmen,
irum schritt er auf dem kürzesten Wege dem Su-
nkogel zu.
Er war nur noch einige Minuten vor seinem
iele entfernt , als ihm zur Rechten an einem mit
irzen Sämlingen bestandenen rotbrau-
-r Flecken ausfiel . Sofort sank der P -rl -hende
i die Knie . ,um jenen Fleck genauer 2jug°nicin zu nehmen . Kaum hatte er aber durch»
las geschaut, als ihm das Blut mit Macht zum
erzen strömte , denn da drüben stand der Kogel
,/ und rupfte ahnungslos an den Herbstkrau,
rn . Walter überlegte rasch. Wenn man etwa»
irückkroch, hatte man Deckung hinter einem Wall.
:r sich in schräger Richtung zu dem Standort de,
ockes binzoa.



Schwäbisch« Land
Die Gaukauptstaöt melöet

Don der Bezirkssührerin , Stabshauptsührerin
Hammer,  und Kreisschulungsleiter Groß  wur¬
den 400 Arbeitsmaiden  des Standorts
Stuttgart verabschiedet, dte im vergangenen Halb-
jahr im Anschluß an den aktiven Reichsarbeits-
vtenft bei der Straßenbahn , in Rüstungsbetrieben,
beim Deutschen Roten Kreuz und in Forschungs¬
instituten ihren Kriegshilfsdienst abgeleistet haben.

Die im Jahre 1884 von dem Vziter der jetzigen
nhaber gegründete Firnm A. Beyerlein und
o. (Muco ) begeht dieser Tage die Feier ihres

sechzigjährigen Bestehens.  Die Firma,
die weit über Württemberg hinaus in Großdeutsch-
land und Im Ausland bekannt ist, gilt als das
Slteste Büromaschincn - und Organisationsmittel-
sachgeschaft Großdeutschlands . Sie hat die ersten
Schreibmaschinen und Füllfederhalter Deutschlands
kn den Verkehr gebracht.

In der Rohracker Straße in Stuttgart -Hedel-
fingen fuhr ein LKW aus das Geländer des Diirr-
bacheS auf , so daß dieses durchbrach. Der Führer
des LKW . stand unter dem Verdacht der Alko¬
holeinwirkung.  Er und die beiden Mitfahrer
wurden leicht verlebt.

Oberndorf die Säuger und Lhsrdirigente » »ns
15 umliegenden Orten ein.

Ulm. Ein Einwohner , der mit seiner Frau ein«
Auseinandersetzung gehabt hatte , warf das Brot
so unsanft aus dry Küchentisch, daß es durch das
Fenster auf die Straße sprang.  Ein vor¬
übergehendes Kind wurde von dem heruntersallen-
den Brotlaib so schwer getroffen,  daß es
mit einer Gehirnerschütterung in das Kranken¬
haus gebracht werden mußte.

Laupheim . Ein Bauer aus Dirnachhöfen mußt«
abends , als seine sieben Enten  in den Stall zu-
rückkehrteu, seststellcn, daß alle sieben Stück voll¬
ständig  gerupft waren.

Laupheim . Gin größeres Handelsgeschäft machte
die Wahrnehmung , daß aus einer tags zuvor ein¬
gegangenen Sendung über 2 0000 Zigaretten
abhanden gekommen  waren . Der Polizei
gelang es, den Täter zu ermitteln . Bei der Haus¬
suchung wurde noch eine weitere Menge aus dem
gleichen Geschäft gestohlener Waren an den Tag
gefördert.

Fischbach, Kr . Bibrrach . Eine Radfahrerin
aus Mittelbuch stieß auf- der Fahrt zur Arbeitsstelle
an einer Kurve mitten im Ort mit dem Mllckioiit--

auS Ummendorf zusaminen . Dabei wurde sie gegen
den Kühler d«S Kraftwagens geschleudert und erlist
schwer« Verletzungen , denen sie bald daranf erlag.

Biberach a. d. Ritz. Ohne daß es der Fahrer be¬
merkte, setzte sich ein sechs Jahre alter Knabe aus
den Anhänger eines Latrinenfahrzeuges . Beim Zep-
pelmrlng fiel der Junge herunter und wurde vom
Fahrzeug überfahren.  Er « lag am folgenden
Tage den erlittenen schweren Verletzungen.

Ouer rlurck ckn § port

Grnpperransscheidungen der Tmnersmiea
Zn den Gruvoenausscheidungen um die Zulassung

zu den Deutschen Meisterschaften 1944 traten - »
Völklingen  iSaar ) die Sportgaue Württem¬
berg , Baden . Kranken und Matersranken an . Dt«
Deutsche Meisterin Waltber - DumbSk»
tNürnberal leistete sich hierbei einen Versager am
Barren , der sie trotz titns Höchstnoten von 29 Sen
Steg kostete. Dieser siel mit 114.5 Punkten au
Bogner  lNilrnbera » vor Watther -DumbSko mit
IIS B .: die weitere Reihenfolge lautete : Hosmann
<Nürnberg > 105, Hildcbrand IHetdelberg » 104,
Ulmschneider (Oberndorf)  198 .5 und
Schmidt sNürubergi ISO Punkte . — In Koblen»
stcgte Hand lMosellandl mit 111 Punkten.

Badens Lid-Schuhen siegten
Bei einem Beralcichskamvs im Schielten in Lnd-

^Virtsckaktsnackrielrten kür al !«
1Z00 Volksdeutsche trafen sich

Ludwigsburg . Der VDA ., Gau Württcmbcrg-
Hohengollcrn und die Abteilung Grenz - und Aus¬
land des Gebietes der Hitler -Jugend hatten
Volkstums « » gehörige  aus dem europäi¬
sche!» Süd oft raum,  die im Arbeitseinsatz stehen
oder als Studierende in -Deutschland weilen, in das
GemByschastshaus der Ortsgruppe der NSDAP,
in Eglosheim geladen. 1300 Volksdeutsche Männer,
Frauen , Jungen und Mädel aus den Kreisen
Nürtingen , Rcntlingcn , Eßlingen , Stuttgart und
Ludwigsburg fanden sich ein, und aus dein ge¬
sprochenen Wort , wie aus VolkStäirzen, Weisen,
Gebähten und Erzählungen sprach erneut das Ge¬
löbnis zuin Land und Erb « der Bäter.

Batzhokz, Kr. Nürtingen . Die RSV eröffnet«
einen Kindergarten.  35 Kleinkinder besuchen
diese neue Einrichtung der Partei.

Wittendorß Kreis Freudenstadt . Mit seinen 83
Jahren geht der älteste Einwohner der Gemeinde,
Stcinschläger Johann Weigold,  noch täglich
seiner Arbeit nach.

Oberndorf a. N. Um die Ssiigerkanierodschaft
auch im fünften Kriegsjahr zu pflegen, veranstaltet
die Führung des neuen Schwarzwaldgau -Sänger-
kreises in geographisch günstig gelegenen Orten
Singstunden.  Zu einer solchen fanden sich in

Neue Mirtschajtssorm im Weinbau anzzestrebl
In den Kachzeikkckriftcnder Winzer reibt die Un¬

terhaltung über eine neue Wirtschaftsform tm Wein-
bau nicht ab. Hierzu hat jetzt der Mitarbeiter am
Institut fsir Weinbau in Geisenheim . K. Stellwaag,
im „ForsKungsSienst " auck einen Beitraa aelietert.
DtellwaaaS besonderes Arbeitsgebiet strrd die viel-
sülti««» Schädlinge  des Weinbaues , und aus
seinen Unterfuchunaen über die LebenSbediniunaen
der Schädlinac kommt er z» einer Ablehnung
der derzeitigen Einbeitskultur  im
Weinbau . Wie in eintönigen Kiettrnwätdern tst auch
im Weinbau ein Ertrem verwirklicht : «ine einzige
Pftgnzcnart in bestimmter WvchSsorm belierrscht üaS
Gelände , nnd zwar über Iabreebnte . ta über I »br-
Hunderte. Jeder Grohanbau bietet ab-r den Schäd¬
lingen und Krankheitserregern eine gesteigerte Nab-
rnnaSiülle dar . Es ist einmalS auSgereibnct worden,
dah eine Kläche von 89 999 Hektar Rebland , das ist
etwa die Rebstöcke der Pfalz » nd RbeinbessenS . stän¬
dig 4S «99 Arbeitskräfte beansprucht , und »war vor¬
wiegend für dte SchädliiigSbckämvsiing . Die gleiche
Kläcke, ausgeteikt i» 34 9V0 Hektar Ackerland und
S9SS Hektar Watd . kann mit 9999 Arbeitskräften be¬
wirtschaftet werden.

Die Lebensgemeinschaft tm Rebgelände besteht
beute im wesentlichen aus einer Pstanzenari und

ihren Grobschädigern . Deshalb wird nun votheschta-
geü . auch im Rebland die Lebensgemeinschaft wieder
ins biologische Gleichgewicht »» bringen.
Das soll dadurch geschehen, datz zwischen den Reben

sondern alo auch den Boden vor
und Auswaschung schützen. Durch Gründüngung
und durch die bumiisbildcnden Kleinlebewesen , die
jetzt fast völlig kehlen, soll der Boden angereichert
werden . Aus diese Weise werden sttr dte S «bädl !n«
ungünstige Verhältnisse geschaffen. Eine solche Um¬
stellung , wie ste hier aefordert und bcaoündct wird,
säht sich letzt allerdings - nicht durchführen . Wenn aber
der Weinbau kriseuicsi werden will , wird sich eine
Verbesserung der derzeitigen Wirtschaftsform nicht
vermeiden lassen.

Im w ü rt t e in b e r g i s che n Weinbau hat man
bereits » ach 1983 gewisse Planungen ins Auge ge-
saht , vor allem um den Weinbau rationeller z» ge-
ftakten. Dazu zählte besonders eine für den einzelnen
Weingartner günstigere Parzellierung und in Ber-
solg dessen Wcgvcrbesserungen . Tee neue Wirtschaft«/'
form dürfte im württcindcrgifchen Weinbau eine
rege Diskussion auSlösen . denn hierznlande hat man
ta tm allgemeinen den Weinbau gerade an den
Abhänge » anaebaut . die für andere Pflanzen weniger
ertragreiche Ernten versprachen.

wigSbuta ging das Gebiet Baden - Elsaß  mW
2S81 Ringen bei 899 Schub als Sieger hervor . A»
»weiter Stelle folgte das Gebiet Hochland  mW
S4S4 Ringen , »»ährend die Württembergs»
schen  HJ .-Schütze « mst 2898 Ringen ans den letz¬
ten Platz kamen . Bester Einzekschütze war Srbcvet.
kart lBaden -Eksahl mit 584 Ringen bei 89 Schuh;
Weinst sHochlandl , der Zweite in der Deutsche»
Jusendmetsterschaft , kam auf 589 Ringe.

so

Di « Ulmer Seichtathletikstasselsah 82 Mannschaft«,
«ft SOS Teilnehmern am Start . Der SSV Ulm
siegte bei den Männer » vor brr TSG 49. bet de»
Krauen war 49 in Krönt.

Kultureller kunclkljck
Neue Säuger a« S Schwab «« . Der Stuttgarter

Kritz Barth,  er » Schüler von Gustav Bvmblal.
batte bei eiucm Probesiugc » vor Wnmilred Wagner
und Geueralinteutant Tietien in Berlin «inen solch
autzcrordentlichen Ertöt, . Sah er ab sofort an dt«
Ttaatsoper Berlin «ervftichtet wnrde . — Hermann
S ch « u l u g, Schüler von Protesior Keuerlei » . eia
geborener Hetdenheimer . wurde an das Landes»
tbeater Königsberg für daS Kach des ersten Bassisten
vcrvstichtet.

Jda Swtst at« S- stsvtelautoeiu . Kda Wüst schrteb
zusammen mit Dr . Vera Pr >Il «in Lostkviei unter
dem Titel »T i » K u g e o ü g c l i e b t e". Ls wird
tm Juni in der Dresdner Komödie unter der Sviel-
keitung Jda Wüsts urausgesiidrt werden.

Borlei «« « ttbor Postgelchlchte. Km Emvernebmeu
»wischen Sem Institut iür Weitvvst - und Wel . nach.
richtenwesen der Universttäi Heidelberg und Ser bvr-
ttgcn Berwaltungsakadcmic lElt Präsident Dr . ckotet
Metzler  von der Reichs » ni S 'nii -̂ir ' im
Somvierkemester m Heidelberg Vorlesungen Uber
deutsch« Poltaeschichte.

RentzeeanSgabe der Werke der Brüder Grimm Die
tS« rn Kastei asarüwdete B r tt d e r - G r >m m.
Gesellschaft  bereitet eine von beruftnen Kach-
gelehrte » betreute Nenberaussabe Ser Werke von
Kakob und Wirbeln » Grimm vor Die Vcrö ' , nt-
lichnng wird soivobl in einer Ser Wtlleiiickaft dienen¬
den . alle Korderungen der Korlchrin» erftilleuden wie
ru einer zur » eiteren Verbreitung bestimm " !, im
Kesten Snine volkstümlichen Bondreiüe er-olaeii.
Nach den gleichen Grnndrätzen bearbeitet wird ,n
z» er AnSggben anch der bei- '" neck öl '-- zgtzlr - c
Son - erauSggben verstreute Brretwcchiel  der
Brüder Lrrmm erichcincu.

von 81.23 bis 5.09 Ahr

uer,  StuttL»rt, KriGäritztiPtr. lL. V«rt»r,t «ilsr ur»«i ist-
leitvr b. L. 3ed «slv,  Verl »:; :
Owbü. Druck: Oe!»LliI»8sr',c:ti« Luekörusksroi Oiv.

L»r >«« fi - ^

Altbnrg/Lalw , 18. Mai 1944
AuS dem Osten erhielten wir die

fast unfaßbare , überaus schmerzliche
Nachricht , datz mein lieber Mann , unser
guter Sohn , Bruder , Schwiegersohn und
Dchwager

5 - lkwebel Robert Rathselder
Inh . des E . K. 2. Klaffe , des Jnf .-Sturm-

abzeichens und sonst. Auszeichnungen
nie mehr in die Heimat »nrnekkehr»« wird.

.Er gab sein Leben , wie sein Bruder sowie
seine beiden Schwäger , in treuer Pflicht¬
erfüllung am 7. April für uns und feine
geliebte Heimat.

In tiefer Trauer
Die Gattin : Berta Rathselder , geb. Weber.
Die Mutter : Kathr . Rathselder , geb. Ganz¬
horn , mit Kindern , Calw . Die Schwieger¬
mutter : Christine Weber , geb. Weih , mit

Kindern , Altburg.
Trauergüttesdienst Sonntag , 21. Mai,

15 Uhr in Altbnra.

Oberk »« bach, 17. Mai 1944
Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die »heraus schmerzliche Nachricht , dah nach
kurzer schwerer Krankheit meine liebe gute
Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
nnd Tante

Mina Kleinschmidt
geb. Fachs

im Atter von 94 Vahren kurz nach ihrem
Mann in die ewige Heimat abgernfcn
wnrde.

In tiefem Schmerz
Die Tochter : Manila . Die Eltern : Jakob
Fxchs mit Fra « Katharine , geb. Nonnen¬
mann . Die Schwester : Marie Günther,
geb. Fuchs , mit Gatten . Die Brüder : Fritz
DnchS mit Fra «, Wetzlar : Michael Fuchs
mit Krau uud Kiuder », OtteNbronn , und

alle Anverwandten.

Beerdigung Freitag , 19. Mai , 14 Uhr.

Ealw , 14. Mai 1944
Danksagung

Iür die viele» Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Hin-
schciden meiner geliebten Iran
Mathilde Muth , geb. Jang-
hänel , spreche ich aus diesem
tvege meinen verbindlichen
Dank ans.

Dr. Heinz Math
mit AngehSregeu

«W

Altbukg -Lvindlershof,
16. Mai . 1844

Danksagung
Alle», die meinem >b. Manu

IottliebPfrommer während
ieiner Krankheit und b. Heim¬
gang Liebe» u. Gute » erwiesen
haben , danke ich herzlich . Bes.
Dank dem Snngerchor , den
Lhrenträgern u. für die Beglei-
ung zur letzten Ruhestätte.

Katharine Pfrommer

Stamnnzeinr, 15. Mai 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme b. Helden¬
tod unseres lb. Sohnes O 'Gesr.
Karl Kirchherr danken wir
herzt ., bewnders demPosaunen-
chor, den Aitersgen . und allen,
die an der Trauerfeier teilnah-
men.

Dam . Hyazint Weber
mit allen Angeh - rige»

Wilkberg , 12. Mai 1944
Für die vielen Beweise herzl.

Anteilnahme beim Heldcntode
uns. lb. Overgesr . Karl Meyer,
Konditormeistcr , sage» wir allen
herzl . Dank ; des. den Alters¬
genossen u. Arbeitskam . sowie
dem Kirchenchor.
Die Gattin : Emilie Meyer,
geb. Schwemmt »m . Kinder « .
Da « . Nikolaus Meyer « .
alle Angehiirigen.

vderreichenbach, 15. 5. 1944
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme b. Hinscheiden uns.
lieben Entschlafenen Dorothea
Schniirle danke» wir herzlich;
besonder , sür di« ehrenden
Nachrufe , den erhebenden Ge-
sang sowie sür d. Blumen und
d. zahlr . Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

Die trauernde»
Hinterdliedenen

Psrondoef , 16. Mai 1944
Danksagung

Für di» herzliche Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben
Frau Knrotine Hnnser sagen
wir herzl . Dank . Besonder«
danken wir dem Frauenchor,
für dir Blumenspenden und sür
da » letzte Geleit.

3m Namen der trauernden
interbliebenen:

«l Hanser

<z>
mit ckleeem ^sieben »inck
veeltbekormt . >Vsnn il«
beute nickt immer rokort
ln jeckerdäengo ru kobdn
»lnck, , o bringe man «I«r
i»/ «4<g,t, « 0ieigren logo
Vorrtäncinlr entgegen.

lottXblbt X. VVllhflbiS
»knick

k » otls ; in Orcinung?

8orgt. cioß ksin sSzeßgerSl snlrvwl»

cios; ^ xl unci beiter rpsittsisrsl!

^ion reißt ilcb vnrncl ranzt in ci« ssoet

unc! hroucsit clann auch nacb

ktnstoti Ivnt, 6«m Klein«»
»Inrizlctinü« , « , llttnnen,
i»I Nr ck» Ion,» ckus» Im srdelt».
ein« «» »sti» sr»S« krielstickruni.

^ I L tOstoewt/stMftstS
NeM Ibr ö!»», V« 4»tl«.

Sugendgruppe
der RG .-Frauenschaft Calw

Heimabend
Freitag . 20.15 Uhr im Heim.

K«th. G« 11e»dienste
Calw : Heute Donnerstag (Him-

metfahrtsfest ) 19 Uhr.

Am Samstagabend « rischen
Calw —Altburg blau - weiß - roter
Schal verloren gegangen . Ab>
zugeben gegen Belohnung im
VolkStheater Calw.

Letzte Woche ging ein Füllfeder¬
halter verloren . Der Finder wird
gebeten ihn «bzugeben bei den
Kraukenschwester », Lederstrahe 6,
Calw.

Liier KM

-d- r/k^

psrorrrt

ckockiii»V<>ltl«»r»be»t jeoo vors»
voll« ! K-Vttsnun«, «üe in Dra-
po»-Lr»eugni»»en konroneriere
e^zkailea »imt.

Vedoê Seamt»/

-Eine gute
Nutzkuh

33 Wochen trächtig , verkauft
Frida Dengler
Emmingen bei Nagold

Verkaufe Samstagmittag gute

Milchkuh
9 Liter Milch gebend.

Andreas Reittier
Calto -Wimberg 17

Verkauf « eine mit dem zwei¬
ten Kalb 30 Wochen trächtige

Kuh
sowie ein 6 Monate altes Rind.

Gottlieb Biihker , Rotfclden

Verkälts « eine 36 Wochen träch¬
tige

Kalkin
oder tausche gegen schönes Zncht-
rind.

Georg Pfrommer
Weltenschwann

Ruhige Beamtenfamilie sucht
r-Zimmer-Wahnung

in gutem Hanse in Dauermiete.
Calw , Hirsau , Bad Liebenzell
oder Bad Teinach . Angebote un¬
ter L. 33S an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht " .

Aelteres Ehepaar , zuzugsberech¬
tigt , verträgliche Mieter sucht

s Zimmer mit Kitche
und Zubehör in gutem Hause , evtl
Kauf.

Angebote unter RK . 1SK an
die „Schwarzwald -Wacht ".

Lagerraum
oder größeres leeres Zimmer,
trocken, zu mieten gesucht. Wasser
und Licht iss nicht erforderlich.

Angebote erbeten an Gebr.
Eassin , Fabrik techn. Artikel,
KarlSrnhe (Baden ). >

Groß . Metallhandels -Unrer-
nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heilbronn

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß »K kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . 7i an die „Schwarz-
wald -Wacht " .

rs/l nicht mskr „ stotvto " snthoitvn , o/r -Ns Osbfovchectatvstsvng
vowchsvibt . „nukslo " iet bslonnt/ich segisbig , ro ckoö »r ^oe-
zcknvsnctvng cvöcs , öbsr ckts bsvvclhftsn ä/ssngon hinoorruoskso.
ks < Kvksks " gsosih « ! ck»s kkinckor im allgemein »» run ftwoc/s

' «hn kstoen.

^ « nkiirntiieater

Heute , vonneczlsg 4 .30 llbr

^ugellaMMülillg
MMtill ^ «  II !l! !!!!! l

Suche gnterhaite : en

K,tikerjp»rtml»ge»
evtl . Tausch gegen nemvertigen
Kindertrppich oder Bettvorlage.

Angebote unter 8 . M . 115 «n
die ÄeschüstSsielle der „Schwarz-
Wald-Wacht".

Verkaufe sämtliche anfallende

Bieaenfchwärme
Geliefert wird wie Bestellungen
eingehen . Transportkisten müüen
geliefert , Schwärme « bgeyolt
werden.

Gottlob Großmann , Rechner
Schönbronn , Kreis Coliv

tür Dvtztrruod uaol klsucms »aclt?
Di» «olküttt ja
vor ^ W»kvivlsruaFss <A»S<Zso.
llscl k>lorIclr-

rur ü»rr » dsvcikil
cto» Aoratsul Ldsrcli«»
VoGsiir«ö.§« snäsU

voll»

<k*' iL̂ okhLl.l,5c»«̂ r/ A >

vockona » »eknvlir »«
Xkonkcso,

Xrrtiick « v«50s«jnvng »n
mÜLLSn6»rko!t> ovck km
Irnstkolt 6«, Lvsktkriogsr
Gjog »ko !f»n hv«r«j«n,

EU k« 177 kl.
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